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guten Deusxſchland. gen der vertragsmäßigen Zinſen. Bei der General Dis
digen Berlin, d. 4. September. Die heutige (13.) Sitzung des kuſſion nimmt zuerſt der JuſtizMiniſter, Graf zur Lippe, das Wort,
t und Hauſes der Abgeordneten wurde um 127, Uhr eröffnet. Am um den Standpunkt der Regierung gegenüber dem Kommiſſtons An

Niniſtertiſche v. d. Heydt und Graf Eulenburg. Nach einigen ge
ſchäftlichen Mittheilungen wird in die Tagesordnung eingetreten deren

er. erſter Gegenſtand die Verleſung der in unſerer heutigen Morgenzeituntg
mitgetheilten Jnterpellation des Abgeordneten v. Bonin, betreffend die
Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht während des Friedensſtan

von des und deren Vergütung, iſt. Der Miniſter des Jnnern erklärt ſich
Pio zur ſofortigen Beantwortung der Jnterpellation bereit und erklärt nach

kurzer Begründung derſelben durch den Abgeordneten v. Bonin, daß
aber es zwar bisher nicht die ausgeſprochene Abſicht der Regierung geweſen,

theil Nenderungen in das Geſetz hinein zu bringen daß aber die Regierung
n. eineswegs abgeneigt ſei, die angeregten Aenderungen in Betracht zu

iehen. Es könne der Regierung nur erwünſcht ſein, wenn ihr Mate
en. al zufließe, um alle Unebenheiten zu beſeitigen. Die Naturalleiſtun
ide, en ſeien übrigens mit mehr Leichtigkeit erfolgt, als man erwartete es

ſei ihm nicht eine einzige SpecialBeſchwerde zugegangen. Dies möge
uch vielleicht daran gelegen haben, daß die Leiſtungswilligkeit ſehr groß
ar. (Sehr wahr.) Die Regierung ſei bereit, den Uebelſtänden abzu

elfen, da es nicht Abſicht des Geſetzes ſei, die Leute zu drücken, ſon
i. ern nur, das Land zu den nothwendigen Leiſtungen heranzuziehen.

PHamit iſt die Angelegenheit erledigt. Es folgen Wahlprüfungen. Die
v zu zweite Abtheilung berichtet über die Wahlen im 6. Gumbinner Wahl
hende bezirk (Abgeordnete v. Brandt und v. Hippel), gegen welche neuer
n 23 ings ein Proteſt eingegangen iſt. Auf Antrag des Abgeordneten Dr.
hmen Lette werden die Acten deshalb an die Abtheilung zurückgewieſen. Ab
atte eordneter Krieger (Berlin) berichtet Namens derſelben Abtheilung über

Pie Wahl des Abgeordneten v. Zander im 1. Gumbinner Wahlbezirk.
egen dieſe Wahl ſind vielfache Proteſte über Wahlbeeinfluſſungen ein

gegangen, deren Mittheilung oft die Heiterkeit des Hauſes erregt. Die
Abtheilung beantragt, die Wahl des Abgeordneten v. Zander für un

Jgültig zu erklären. Jn Betreff der Wahl des zweiten Abgeordneten
Schlenther beantragt die Abtheilung die Gültigkeit, da nach Abzug

pon 32 zu caſſtrenden Wahlmännern derſelbe noch etwa 5 Stimmen
über die abſolute Majorität erhalten. Abgeordneter Dr. Lüning bean
ragt, die Wahl des Abgeordneten v. Schlenther zu beanſtanden, weil
ſo ſchwere Unregelmäßigkeiten vorgekommen, daß man nicht annehmen
önne, die Wahl des Herrn v. Schlenther ſei davon befreit geblieben.
Schrankenloſe Willkür dürfe nicht durch die Schlacht bei Königsgrätz
gedeckt werden. (Oh! oh!) Abgeordneter Tweſten beantragt beide
Wahlen für ungülrig zu erklären und Abgeordneter Lüning zieht ſeinen
Untrag in Folge deſſen zurück, Abgeordneter Hauſteck nimmt ihn wie
er auf. An der Debatte betheiligen ſich die Abgeordneten v. Niebel
chütz (Freiſtadt), v. Kardorff, Graf Eulenburg, Hauſteck und Dr.
öwe. Nach Beendigung der Debaite werden vie Anträge Dweſtens
nd Hauſtecks mit geringer Majorität verworfen und die Wahl des

P bgeordneten Schlenther für gültig erklärt. Faſt einſtimmig erklärt
gegen das Haus die Wahl des Abgeordneten Zander für ungültig

nd kaſſirt zugleich 32 Wahlmännerwahlen. Mittelſt Schreibens über
idht der Miniſterpräſtdent die mit Oeſterreich Württemberg, Bayern

ind Baden abgeſchloſſenen FriedensVerträge, mit der Bemerkung, daß
ie dazu erforderlichen Vorlagen dem Landtage demnächſt zugehen wür

Das Schreiben c. wird gedruckt und demnächſt über die geſchäft
ne Behandlung Beſchluß gefaßt werden.ir den Bel Darauf werden die Wahlſtedt fangen fortgeſetzt.
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trage darzulegen, welcher für Darlehne, zu deren Sicherheit nicht unbe
wegliches Eigenthum verpfändet wird, nur dann höhere Zinſen erlauben
will, wenn auch die Bank ihren Zinsſatz über das geſetzliche Maaß er
höht. Er weiſt darauf hin, daß die Aufhebung der Zinsbeſchränkung
nothwendig geworden, und hält die Befürchtungen der Kommiſſton we
gen nachtheiliger Folgen einer dauernden Aufhebung der Wuchergeſetze
nicht für gerechtfertigt. Der Miniſter erachtet allerdings den Wucher
für ein ſchweres ſittliches Verbrechen, glaubt indeſſen, daß der Wucher
weniger Nothleidende, als vornämlich Leichtſinnige und Unerfahrene
ausbeute. Leichtſinnige und unerfahrene Minderjährige ſeien indeſſen
ſchon durch ein anderes Geſetz geſchützt; die Volljährigen aber könne
der Staat nicht überall ſchützen, wenn ſie durch eigene Schuld Schaden
nähmen. Die andere Befürchtung der Kommiſſion, daß die Zinsfrei
heit den Zinsfuß für Hypotheken ſteigern werde, treffe ebenfalls nicht
zu. Jn Hypotheken werde nur Kapital angelegt, das ſicher unferge
bracht werden ſolle, nicht aber aus Spekulation Die Zinsfreiheit habe
erfahrungsmäßig noch nie auf die Verhältniſſe der Geldanlegung in
Hypotheken eingewirkt, und könne deshalb dem Hauſe nur empfohlen
werben, den Antrag der Kommiſſion abzulehnen und den von der Re
gierung vorgelegten Geſetzentwurf anzunehmen. Für den Kommiſ
ſtons Antrag ſpricht zunächſt Her v. Meding, der in längeren Aus
führungen, ohne indeſſen etwas Neues hinzuzufügen, die alten Gemein
plätze gegen die Aufhebung der Wuchergeſetze gewiſſenhaft zuſammen
fäßt. Redner weiſt dann darauf hin, daß Preußen, welches einen gro
ßen Krieg geführt habe, nach Beendigung deſſelben einen niedrigeren
Zinsfuß ertragen konnte, als England, das in tiefſtem Frieden zu der
ſelben Zeit der Förderung ſeiner Handels und gewerblichen Jntereſſen
gelebt hat. Schließlich ſpricht Herr v. Meding die Mahnung aus, daß
die materiellen Rückſichten den Forderungen der Moral nicht voranſtehen
dürfte. Dr. Dernburg gegen den CommiſſionsAntrag, in beding
ter Weiſe für die Regierungs Verordnung. Er theilt die modernen
Anſchauungen wegen der Zinsfreiheit gar nicht, die Wucher Geſetze hät
ten ſehr gut gewirkt, ſie hätten auf dem Gebiet, wo ſonſt nur die ma
teriellen Intereſſen zur Geltung kommen, Zucht und Ordnung beför
dert. Vom theoretiſchen Standpunkte könne er ſich für deren Aufhe
bung nicht entſcheiden auch nicht deshalb, weil die Geſetze leicht zu
umgehen. Aber andere Geſichtspunkte ſeien für ihn maßgebend: früher
habe der Geſetzgeber den Zinsfuß beherrſchen können, das ſei heute der
jetzt exiſtirenden Papiere mit hohem Zinsfüß wegen nicht mehr der
Fall. Dann habe aber auch das Handels Geſetzbuch, welches den Kauf
mann von Zinsbeſchränkungen befreie, ein Loch in die Wucher-Geſetzge
bung gemacht. Er ſtehe vor dem Dilemma: einerſeits dem beſtande
nen Geſetz mit ſeinen glücklichen Erfolgen, andererſeits den Anforderun
gen des Verkehrs gegenüber. Die Commiſſion habe vermitteln wollen
er bedauere, ſich ihr nicht anſchließen zu können. Die Zinsgeſetze ſeien
auch für Unwiſſende gemacht, die vielleicht nur alle 8 Tage ein Zei
tungsblatt in die Hand bekommen, die nicht wiſſen, was Bankdiscont
iſt, die ſich ſomit ſehr wundern würden, beſtraft zu werden während
ihr einer Nachbar doch Geſchäfte mit 89 der andere mit 7 9 ſtraf
frei gemacht habe. Die Zinsbeſchränkung an und für ſich muß fallen,
es bleibt aber möglich, dem Wucher im einzelnen Falle entgegenzutre
ten. Redner hat deshalb in der Commiſſton einen Zuſatz beantragt,
daß der Richter, welcher nach ſeinem freien Ermeſſen finde, daß der
Gläubiger bei Ausbedingung höherer Vortheile als 6 e Zinſen die
Noth oder Unerfahrenheit mißbraucht habe, die Reduction der verſpro
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wo mehr wie 6 bezogen würden, will aber doch für die Regierungs
vorlage ſtimmen für welche er jedoch Wiederaufnahme jenes in der
Commiſſion geſtellten Amendements empfiehlt, das Gültigkeit des Ge
ſetzes nur bis Ende December k. J. beſtimmt, weil man damit weitere
Erfahrungen ſammeln könne. Auch würde das Geſetz über dieſe Ma
terie doch in den neu annectirten Ländern gleichlautend werden müſſen,
und ſo könne man bis dahin die Vertretungen jener Länder hören.
Nachdem noch Hr. v. Kleiſt-Retzow für, Hr. v. Bernuth und der
Handelsminiſter Graf v. Jtzenplitz gegen den CommiſſionsAntrag ge
ſprochen, wird die Berathung auf die nächſte Sitzung (Mittwoch) vertagt.

Jn der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde, wie
bereits gemeldet, der entſcheidende Artikel 2 des Jndemnitätsgeſetzes
bei namentlicher Abſtimmung mit 323 gegen 75 Stimmen angenom
men. Dafür ſtimmten die Konſervativen, die Altliberalen, die Majori
tät des linken Centrums, ein großer Theil der Fortſchrittspartei und die
Polen. Dagegen ſtimmten einige Mitglieder des linken Centrums,
ein großer Theil der Fortſchrittspartei, namentlich deren rheiniſche Mit
glieder, und die Ultramontanen. Es ſind dies die Abgg. Dr. Alſcher,
Hr. Becker, Dr. Beitzke, Dr. Bender, Berger (Solingen), Bresgen, Cas
pers, ClaſſenKappelmann, Cornely, Coupienne, Deutz, Dr. Eberty, El
lering, Elven, Fiſchbach, Frentzel, Frommer, Dr. Fühling, Dr. Gneiſt,
Jockel, Groote, Haebler, Hagen, Harkort, Herrmann, Frhr. v. Hilgers,
Hobbeling, Frhr. v. Hoverbeck, Dr. Jacoby, JohnMarienwerder, Keuf
fel, Kleinſchmidt, v. Kleinſorgen, Dr. Krebs, Kreutz, Krieger-Goldap,
Laßwitz, Leße, Lucas, Marquardt, Meulenbergh, Meuſer, Dr. Michaelis,
Nitſchke, Nücker, Olbertz, Pauli, Pelzer, Plehn, v. ProffJrnich, Raff
auf, Reinhardt, Römer, v. Roenne, Roggen, Rohden, Ronde, Runge,
v. SauckenTarputſchen, SchulteWeſthoff, Schulze (Berlin), Schwarz,
Senff, v. d. Straeten, Taddel, Triacca, Virchow, Waldeck, Dr. Weber,
Wendiſch, Werner, Weygold, Winkelmann, Ziegler, Zur Mühlen,
in Summa 75. Dafür ſtimmen 230, darunter die Polen, der Prä
ſident v. Forckenbeck, die Abgg. v. BockumDolffs, Duncker, Grabow,
Dr. Hammacher, v. Hennig, Hoppe, Dr. John Labiau, v. Kirchmann,
Hr. Koſch, Krieger (Berlin), Lasker, Lent, Dr. Loewe, Dr. Lüning, Pr.
Paur, Reichenheim, Roepell, Dr. Siemens, Stavenhagen, von Unruh,
von Vaerſt u. A.

Der vom Kriegsminiſter eingebrachte Jnvaliden-Geſetz- Ent
wurf lautet wie folgt: „Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König
von Preußen ec., verordnen mit Zuſtimmung beider Häuſer des Land
tags der Monarchie, was folgt:

H. 1. Jeder Offizier oder ohere Militärbeamte, welcher im Kriege invalide und
dadurch zur Fortſetzung des Dienſtes unfähig geworden iſt, erhält neben der erdienten
Penſion eine Zulage von 100 Thlr. jährlich. Sollte Penſion und Zulage zuſammen
genommen den Betrag von 240 Thlr. jährlich nicht erreichen, ſo wird zur Erfüllung
deſſelben die Zulage entſprechend erhöht letztere auch neben den im S. 2 ausgeworfe
nen Competenzen, alsdann aber nur im Betrage von 100 Thlr. gewährt. H. 2. Of
fiziere und obere Militärbeamte, wenn ſie durch den activen Militärdienſt ſei es im
Kriege, oder im Frieden, verſtümmelt oder erblindet ſind, erhalten eine Penſionszulage
von 200 Thlr. jährlich bei dem Verluſte eines Armes oder einer Hand, ſowie bei dem
Verluſte eines Fußes von 400 Thlr. jährlich bei Erblindung, ſowie bei dem Verluſte
von zwei der erwähnten Gliedmaßen. Die einen Erwerb ausſchließende Unfähigkeit
zum Gebrauch derſelben wird dem Verluſte gleich geachtet. S. 3. Die in den S9. 1
und 2 ausgeworfenen Zulagen, nämlich die Beträge von 100 Thlr. und 200 Thlr.
reſp. von 100 und 400 Thlr. werden auch bewilligt, wenn der Betrag der Penſion
den des bezogenen Gehaltes erreicht und verbleiben den Empfängern in beſonderer An
erkennung der geleiſteten guten Dienſte auch bei Verſorgung in JnvalidenInſtituten, ſo
wie bei Anſtellung im Civildienſt, neben den ſonſt zuſtändigen Competenzen an Ge
halt, Penſion c. Dieſe Zulagen werden jedoch nur gewährt, wenn die Penſionirung
innerhalb eines Zeitraumes von 3 Jahren nach der erlittenen Beſchädigung erfolgt iſt.
H. 4, Die Witiwen der im Kriege gebliebenen oder in Folge der vor dem Feinde
erlittenen Verwundungen geſtorbenen Ofſiziere erhalten, nach Maßgabe des Bedürfniſ
ſes und ſo lange ſie im Wittwenſtande bleiben, neben der bei der Militär Wittwen
Kaſſe verſicherten Penſion eine Beihülfe aus Staatsmitteln und zwar die Wittwen der
Generale bis zum Betrage von 400 Thlr., die Wittwen der Stabs Offiziere e. bis
um Betrage von 300 Thlr., die Wittwen der Hauptleute und Subaltern Offiziere 20.
is zum Betrage von 200 Thlr. jährlich. Denſelben Anſpruch haben die Wittwen der

Iberen Militär Beamten nach Maßgabe des Ranges. War den Männern ein beſtimm
ter Militär Rang nicht beigelegt, ſo entſcheidet für die Höhe der Beihülfe der von die
ſen geleiſtete PenſionsBeitrag, dergeſtalt, daß die Wittwen der qu. Beamten wenn
der Penſionsbeitrag die Summe von 25 Thlr. jährlich nicht überſtieg den Wittwen
der Hauptleute und SubalternOffiziere, bei einem Mehrbetrage aber denen der Stabs
Offiziere gleichſtehen ſollen. H. 5. Für die Kinder der im H. 4 bezeichneten Offiziere
und Militärbeamten wird, im Falle des Bedürfniſſes, bis zum vollendeten 17. Lebens
jahre derſelben eine Erziehungs Beihülfe für jeden Sohn im Betrage von 40 Thlr.
jährlich gewährt. H. 6. Dieſes Geſetz wird innerhalb der entſprechenden Chargen
auch auf die Königliche Marine und auf die bereits penſionirten Offiziere und oberen
Militärbeamten aus den bisherigen Kriegen ſo wie auch auf die Wittwen und Kin
der der in den bisherigen Kriegen Gebliebenen in Anwendung gebracht. S. 7. Mit
der Ausführung dieſes Geſetzes iſt der Kriegs und Marineminiſter beauftragt.

Beim Finanzminiſter Frhrn. v. d. Heydt fand Sonntag Mittag,
und zwar in der Villa deſſelben, ein parlamentariſches Diner
ſtatt, an welchem alle Fractionen des Abgeordnetenhauſes (mit Aus
ſchluß der äußerſten Linken) Theil nahmen. Anweſend waren außer
den drei Präſidenten des Hauſes die folgenden Herren Landrath Graf
Eulenburg, Miniſter a. O. v. Bodelſchwingh v. Blankenburg, v. Den
zin, v. Vincke (Hagen), v. Vincke (Olberndorf), v. Eynern, Overweg,
Tweſten, Reichenheim, Röpell, Michaelis (Stettin), v. BockumOolffs.
Der Ton bei dieſem Diner wird uns als ein ſehr ungezwungener ge
ſchildert und die Geſpräche verbreiteten ſich mit großer Offenheit über
eine große Anzahl von Fragen der inneren Verwaltung und der aus
wärtigen Politik. Wenn in Betreff der letzteren eine prinzipielle Diffe
renz nirgend ſich bemerkbar machte, auch in Bezug auf die noch vor
handenen Schwierigkeiten eine ziemlich roſige Laune herrſchte, ſo traten
doch in Bezug auf manche innere Fragen trotz der animirenden Ein
flüſſe der Tafelfreuden mancherlei Meinungsverſchiedenheiten zu Tage,
ohne die geſellige Harmonie weſentlich zu tangiren. Jedenfalls wird
dieſer „baſlon d'essait des Miniſters ihn über die herrſchenden Stim
mungen ziemlich genau unterrichtet haben.

Der Prinz Albrecht von Preußen iſt geſtern Abend vom Kriegs
ſchauplatz in Böhmen hierher zurückgekehrt.

Der franzöſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe,
detti, iſt nicht nach Paris, ſondern zur Kur nach Karlsbad gereiſt.

Herr Bene

Der Friedensſchluß zwiſchen Preußen und Heſſen-
Darmſtadt iſt geſtern Abend im auswärtigen Miniſterium unterzeich
net worden. Unterzeichner des Vertrages ſind Preußiſcherſeits der Mi
niſterpräſident Graf v. Bismarck und der Wirkl. Geh. Rath v. Sa
vigny, Heſſiſcherſeits der Miniſter v. Dalwigk und Legationsrath v.
Hoffmann. Ueber den Jnhalt ves Vertrages hört die „Kreuzzeitung“,
kaß die urſprünglichen Preußiſchen Forderungen aufrechterhalten ſind
die Großherzogl. Regierung zahlt, dem Vernehmen nach, drei Millio-
nen Gulden Kriegskoſten und tritt im nördlichen Oberheſſen einen Theil
ihres Gebiets an Preußen ab, wodurch eine Verbindung mit Wetzlar
hergeſtellt wird auch die Landgrafſchaft Homburg iſt abgetreten. Es
bleibt jetzt wur noch der Friedensſchluß mit Sachſen übrig, und wie
daſſelbe Blatt hört, ſind die Einleitungen dazu bereits dem Abſchluſſe
nahe gerückt.

Wie die „Hannoverſche Tagespoſt“ meldet, hat eine Deputation
aus Hannover (Staatsminiſter a. D. v. Münchhauſen, Obergerichts-
Vicepräſident v. Schlepegrell und Schatzrath v. Röſſing) eine Audien
bei Sr. Maj. dem König Wilhelm gehabt, um demſelben eine ge
gen die Einverleibung gerichtete Adreſſe zu überreichen. Sie behaupten
darin ihre Stimmung werde von der unendlichen Mehrheit der han
noverſchen Bevölkerung getheilt. Für eine beſchränkte Krone Hannover
würden ſie ſich erklären u. ſ. w. Die Antwort, welche Se. Maj. der
König dieſer Deputation ertheilt, und deren Veröffentlichung er ge
ſtattet hat, lautet:

„IJch ſehe Sie gern hier, Meine Herren, denn Jch kann es nur achten und aner
kennen wenn deutſche Männer mit Treue feſthalten an der Dynaſtie, deren Verbin
dung mit ihnen Jahrhunderte lang beſtanden und die Früchte der gegenſeitigen An
hänglichkeit und Hingebung gereift hat. Jch würde die Hannoveraner minder ſchätzen,
wenn ſie keinen Schritt bei Mir gethan hätten, welcher das innige Feſthalten an ihrem
angeſtammten Mir nahe verwandten Regentenhauſe bethätiate. Dadurch ſehe Jch
Mich veranlaßt, Jhnen ausdrücklich die Gründe darzulegen, welche wahrlich gegen Meine
urſprüngliche Abſicht und nach wiekerholten ſchweren Kämpfen mit Meinem Wunſche
die Selbſtſtändigkeit Meiner früheren Genoſſen im deutſchen Bunde fortbeſtehen zu
laſſen, zu dem jetzt bereits in der Ausführung begriffenen und ſomit unwiderruflichen
Beſchluſſe genöthigt haben Annexion vorzunehmen. Bereits bei dem Eintreten in
Meine jetzige Stellung habe Jch es ausgeſprochen daß Meine zum Heile Preußens
und Deutſchlands gehegten Abſichten dahin gerichtet ſeien, keine anderen als moraliſche
Eroberungen zur Ausführung zu bringen es iſt dieſes Wort vielfach belächelt. beſpöt
telt, ja gehöhnt worden, und doch ecrtheile Jch Jhnen noch heute die feſte Verficherung,
daß Meine Pläne darüber nie hinausgegangen ſind und daß wenn Jch als ſieb
zigjähriger Mann zu gewaltthätigen Eroberungen übergehe Jch dies nur thue, ge
zwungen durch die Macht der Verhältniſſe, durch die unabläſſigen Anfeindungen Mei
ner angeblichen Bundesgenoſſen, und durch die Pflichten gegen das Meiner Führung
anvertraute Preußen. Schon bei Bildung des deutſchen Bundes wurde von denjeni
en Staaten, welche durch Preußens ſchon damals erkennbaren geiſtigen Aufſchwung

Gefahren für die Erhaltung ihres Einfluſſes befürchteten, dafür Sorge getragen, daß
das Bundesgebiet Preußens durch ſelbſtſtändige Staaten getrennt bleibe. Dieſe Lage
wurde ſeit dem Beſtehen des Bundes durch fortwährend erneuerte Anfeindungen, vor
zugsweiſe genährt durch öſterreichiſchen Einfluß durch Erkaufen der deutſchen der
franzöſiſchen, der engliſchen Preſſe, benutzt, um bei dieſen Staaten ſtete Beſorgniß vor
Preußens Uebergriffen und Eroberungegelüſten anzuregen und wach zu erhalten und
den, drei preußiſche Regierungen hindurch mit Eifer, aber unter Achtung aller Rechte
fortgeſetzten Bemühungen dem deutſchen Bunde Einigkeit und Aufſchwung in mate
riellen und geiſtigen Intereſſen einzuflößen, beharrlichen Widerſtand entgegenzuſetzen
Dieſe Beſtrebungen ſind nicht ohne Erfolg geblieben ſie haben zu einer faſt nur
während der Regierung des Königs Ernſt Auguſt innigeren Beziehung Platz machen
den, unfreundlichen Stellung Hannvvers zu Preußen geführt, welche während der po
litiſchen Komplikationen der letzten Jahre häufig in eine feindſelige übergegangen iſt,
ohne daß dazu von preußiſcher Seite Veranlaſſung gegeben wäre. So ſtanden die
Sachen als Meine Stellung in Holſtein durch Oeſterreich immer und immer wieder
angegriffen und geſtört wurde, bis zu einem Grade, welchen Preußen zu ertragen nicht
länger im Stande war. Bevor Jch Mich jedoch zum Aeußerſten zu entſchließen ge
zwungen ſah, gelang es, die Gefahr noch einmal durch Abſchließung des Gaſteiner Ver
trages, nicht zu beſeitigen, ſondern nur hinauszuſchieben denn während der Wirkſam
keit dieſes Vertrages fiel eine Hülle nach der andern, welche die Abſicht Oeſterreich
bis dahin verſchleiert hatte, den längſt als drohend und ſtets mehr und mehr für un
vermeidlich erachteten Kampf mit Preußen nunmehr thatſächlich zu beginnen den
Kampf um den überwiegenden Einfluß in Deutſchland. Dieſer Einfluß iſt Preußen
Lebenselement; den Kampf um denſelben nicht annehmen hieß Preußens Exiſten
opfern die holſteiniſche Frage war damit in den Hintergrund gedrängt. Zur Dur
führung dieſes großen Kampfes bedurfte es zweier Grundlagen 1. der Ueberzeugun
von der Gerechtigkeit der preußiſchen Anſprüche, welche allein den Schutz des Höchſten
durch Verleihung des in Seiner Hand liegenden Kriegsglücks hoffen laſſen konnte
2. des Jnſtruments womit derſelbe geführt werden mußte der preußiſchen Arme
Daß das Inſtrument tüchtig ſei, darüber war ich nicht im Zweifel, denn Mein ganje
Leben war der Entwickelung der preußiſchen Armee gewidmet geweſen, und Jch durfte
Mir ein Urtheil über deren Leiſtungsfähigkeit zutrauen. Daß Preußens Forderung
gerecht ſeien ſchien Mir dadurch erwieſen daß Preußen ohne deren Erfüllung niſ
fortbeſtehen und ſich gedeihlich entwickeln könne, und ſo entſchloß Jch Mich ſchwer
und ſchwerſten Herzens zum entſcheidenden Kampfe deſſen Ausgang Gott änheiuſel
lend. Und die von Mir in ſolcher Ausdehnung nicht vorgeahnten, ſelten oder nie in
der Geſchichte dageweſenen Ergebniſſe eines Exiſtenzkampfes zweier mächtiger Stalle
in ſo kurzer Zeit, ſind eine ſichtbare Fügung der Vorſehung, ohne die auch die geſchul
teſte Armee ſolche Reſultate nicht erkämpfen kann. Die Stellung der Regierung Tlret
Landes vor und während der Entwickelung dieſer Ereigniſſe iſt Jhnen bekannt daß
Votum vom 14. Juni, welches jeder Begründung durch das Bundesrecht entbehrte,
das nur eine Execution kennt, eine Execution, welcher Jch falls ſie beſchloſſen wäre

Mich zwar nicht hätte fügen können welche aber doch den Bundesbruch im ſen
ßenfeindlichen Sinne für Hannover minder offenbar gemacht haben würde. Sie
kennen die Exiſtenz gepflogener Neutralitäts Verhandlungen Meine wiederholte di
gebliche Aufforderung zum Nord Bündniß in der Nacht vom 14. Juni, den Zug der
hannoverſchen Armee mit ihrem Könige, die Kataſtrophe von Langenſalza, bei welcher
Ich Mich zwar nicht als Sieger hinſtelle, welche aber in ihren Folgen zur Vernichtung
der hannoverſchen Armee geführt hat. Auch nach den überraſchend großen Erfolgen
welche Mir freie Hand in den von Mir zu treffenden Beſtimmungen verſchafft haben
würde es weder einer Adreſſe, noch einer Deputation bedurft haben, um Mir den Ernſt
des Schrittes klar zu machen, welchen Sie vermieden zu ſehen wünſchen. Denn
wiederhole Jch Meinen Dank, daß man ſich freimüthig ausgeſprochen hat, ja es iſt
Mir dies lieber als das Gegentheil, weil es für die Zukunft reellere Verhältniſſegnoſtizirt. Und dennoch hat reiflichſte, wegen Meiner verwandtſchaftlichen Verhältniſſe
zum Hauſe Hannover ſchmerzlichſte Prüfung Mich zu dem Beſchluſſe der Annexion
Zommen laſſen, als einer Pflicht. Mein Preußen für die ihm gebrachten ſchweren
Opfer zu entſchädigen und die wahrſcheinliche Wiederkehr der dürch die unfreundlig
Stellung Hannovers auch in Zukunft zu beſorgenden Gefahren zu beſeitigen. J
hoffe, daß gegenſeitiges Vertrauen dereinſt zur Jufriedenheit führen wird.



Seitdem der ehemalige Kurfürſt von Heſſen im Hotel de Pruſſe Poſen, d. 3. Septbr. Die kriegsgefangenen Oeſterreicher bewe
iſt auch fein Hofſtaat im dorti gen ſich jetzt völlig frei in der Stadt. Den Eindruck, den die Nach

t zu Stettin Wohnung genommen hat, ſtaoen Schloſſe aufgelöſt worden, und ſind bereits die Königlichen Wagen richt von ihrer balvigen Heimkehr auf ſie hervorgebracht, ſchildert die
und Pferde c. nach Berlin zurückgeſchafft worden. „Voſ. Ztg.“ als einen verſchiedenartigen. Die Einen ſehnen ſich in ihre

In Oresden iſt bereits Preußiſcherſeits die Bildung eines Per Heirath zurück, die Anderen nicht. Viele ſprechen den Wunſch aus,
manenten Artillerie Depots angeordnet worden und das dazu es möge ihnen geſtattet werden in Preutziſche Militärdienſte zu treten.
benöthigte Zeugperſonal den verſchiedenen Preußiſchen feſten Plätzen ent Nicht wenig mag hierzu das Verhalten der Oeſterreichiſchen Militärbe
nommen worden. Zum Offizier vom Platze iſt der Hauptmann Stel hörden und die Furcht vor Beſtrafung oder Degradirung c. beitragen.
ger von der 4. Artillerie Brigade ernannt. Wenn man ſogar die 85 verwundeten Oeſterreichiſchen Offiziere, welche

Aeußerem Vernehmen nach wird die Mehrzahl der ſächſiſchen preußiſcherſeits gegen Revers in ihre Heimath entlaſſen waren, in Wien
Truppen Frankfurt a. O. als Garniſonsort angewieſen erhalten. vor ein Kriegsgericht ſtellen wollte, dann fühlen die Gemeinen, trotz

m in Kurheſſen (Bade Ort mit Spielbank) des Art. 10 des Vertrages („Kein Preußiſcher oder Oeſterreichiſcher
ſoll angeblich „zur Ausgleichung“ an Darmſtadt „abgetreten“ werden. Unterthan wird wegen ſeines Verhaltens während des letzten Krieges
Eine Deputation der Stadt iſt jetzt nach Berlin gereiſt, um gegen dieſe verfolgt beunruhigt oder in ſeiner Perſon oder ſeinem Vermögen be

Abtretung zu wirken. anſtandet werden“) ſich doch nicht recht ſicher.Wie man hört, ſind von Seiten des Grafen Bismarck ſehr ent Dresden, d. 3. September. (Nat. Ztg.) Das heute für das
ſchiedene Schritte gethan worden um von der Baieriſchen Regierung Königreich Sachſen erfolgte Verbot von öffentlichen Verſamm
Genugthuung für die unſeren Soldaten in Aſchaffenburg zugefügten lungen zu politiſchen Zwecken hat hier eine Aufregung hervorgebracht,
Schmähungen und Mißhandlungen zu erlangen. die kaum zu beſchreiben iſt. Es genügt zur Erklärung dieſer Aufre

Bezüglich der Pariſer Ausſtellung von 1867 ſind jetzt Ver gung die Bemerkung, daß das Verbot gerade in einen Zeitpunkt fällt,
handlungen in dem Sinne eingeleitet, daß ſämmtliche nördlich vom wo der Annexionsdrang der Bevölkerung mehr als je zuvor öffentliche
Main gelegene deutſche Staaten als eine gemeinſame Gruppe unter Kundgebungen erwarten ließ. Offenbar iſt durch dieſe Maßregel von
Preußens Führung auftreten. Dieſe Verhandlungen ſcheinen nur in Seiten des preußiſchen Gouvernements eine Frontbewegung gegen die
Sachſen Schwierigkeiten zu finden. Leipziger Landesverſammlung angedeutet. Von Optimiſten wird ſie

Ueber die Mitgliederzahl des zu bildenden Norddeutſchen Par dahin ausgelegt, daß die Friedensverhandlungen ſo weit gediehen ſeien,
laments verlautet, daß es vorausſichtlich 193 Mitglieder aus Preu um es für politiſch geboten erachten zu laſſen der Bewegung gegen
en umfaſſen wird, ferner 42 aus den annektirten Ländern und 56 aus das Fortbeſtehen der Souveraänetät Sachſens Einhalt zu thun. Leider
dem übrigen Bundesſtaate, zuſammen 291. Von den letzteren ſchickt weiſt das Verbot auf einen viel betrübenderen Urſprung hin. Ein
jeder Staat mindeſtens ein Mitglied, auch SchaumburgLippe, obgleich Zwieſpalt, der in Berlin zwiſchen der kühneren Annexionspolitik oder
es nur 31,000 Einwohner zählt, mit Ausnahme von Reuß älterer und wenigſtens der ſtrikten Bundespolitik und der ſkeupulöſen Gewiſſenhaf
jünzerer Linie, die zuſammen Einen Abgeordneten wählen. tigkeit in Bezug auf Legitimität, volle Souveränetät und dergleichen

Hr. v. Roggenbach hat nach der „O. A. Ztg.“ den Eintritt in beſtehen ſoll, ſpiegelt ſich hier ſichtlich in dem Verhältniß des civilen
die preußiſche Regierung als Miniſter für die deutſchen Angelegenheiten zu dem militäriſchen Gonvernement. Jenes hat auf ſein Vorgehen ge
oder als Chef Commiſſar beim Parlament vorläufig ablehnen zu müſ gen die Leipziger Polizei jetzt vom letzteren durch das Verbot von po
ſen geglaubt, weil Preußen noch nicht „ganze Arbeit machen“, d. h. litiſchen Verſammlungen überhaupt eine Antwort erhalten, deren Trag

weite für die Zukunft des Landes unabſehbar iſt. Man könnte über

J

Die Stadt Nauhei

Süpdeutſchland hereinnehmen kann. Da er in ſeinem Neuwieder Briefan den Grafen Bismarck dieſe Bedingung geſtellt, ja als einzige auf dieſen Punkt ſehr viel ſchreiben, wenn es nicht räthlich wäre, einem

recht erhalten hatte, ſo mag er ſich verhindert glauben, auch nur zeitweilig auf ſie zu verzichten. möglichſt zu bedecken. So viel kann man mit Beſtimmtheit ſagen,
Aus München trafen am Sonntag mit der erßen Rate der daß man nirgends von dem Verbot mehr überraſcht geweſen iſt, als

Kriegskoſten hier ein der Graf Bray Steinburg, der Miniſterialrath an der Stelle, von wo es eigentlich hätte erlaſſen werden müſſen.
Freiherr v. Lobkowitz, der Finanzrath Manz c. Dieſelben wurden Mainz, d. 31. Auguſt. Die für den Feſtungsdienſt nicht aus
geſtern im ausw. Amte und auch vom Geheimrath v. Savigny empfangen. reichende Beſatzung wird binnen Kurzem durch das 53. und das 69.

Die ſämmtlichen Feldwebel, Unteroffiziere u. ſ. w., denen während Regiment verſtärkt werden. Das erſtere wird ſchon in dieſen Tagen,
des letzten Feldzuges wegen beſonderer Auszeichnung das Offizierspa- letzteres, welches gegenwärtig auf dem Rückmarſch aus Böhmen begrif
tent verliehen iſt oder noch verliehen wird, erhalten aus der königlichen fen iſt, in etwa drei Wochen einrücken. Das 20., hier jetzt liegende
Chatulle ein Gnadengeſchenk von je 200 Thlr. als Beihülfe zu ihrer Regiment wird wahrſcheinlich ſeine frühere Garniſon in Luxemburg be

gemeinſamen Feinde gegenüber den eigenen tiefſchneidenden Zwieſpalt

iß vor Equipirung. ziehenund Ein Erkenntniß des Ober Tribun als vom 15. Juni d. Js. Mainz, d. 2. September. (Fr. 3.) Seit geſtern und heute
Rechte lautet: Die Strafe des S. 16 des Jagdpolizei Geſetzes vom 7. März werden abermals 1200 Mann Soldaten in der Stadt einquartirt, ſo
mate 1850 wird ſchon durch die bloße Weigerung, den Jagdſchein vor daß die hieſige bei den Bürgern einquartierte und verpflegre Garniſon
e zuzeigen, verwirkt; der ſpäter geführte Beweis, daß der die Jagd wohl jetzt die Anzahl von 8000 Mann betragen wird. Zwar ſoll in

Ausübende den Jagdſchein wirklich bei ſich geführt habe, ſchließt die kürzeſter Zeit die Einkaſernirung der Truppen beginnen, jedoch die Ver
r Strafbarkeit nicht aus. pflegung derſelben auf Koſten der Stadt in ſo lange geſchehen, bis der

r Auf den böhmiſchen Schlachtfeldern iſt gegenwärtig eine große Friede mit dem Großherzogthum Heſſen abgeſchloſſen ſein wird. Ge
wied Menge preußiſcher Offiziere mit Vermeſſung derſelben zum Zwecke des ſtern hat der Gemeinde ath von Mainz einſtimmig beſchloſſen durch
i nicht Entwurfes gen auer Karten und Schlachtpläne beſchäftigt. Es eine beſondere Deputation die großherzogliche Staatsregierung nach
l iſt deshalb bekanntlich von Preußen eine eigene Militär Commiſſion drücklichſt zu erſuchen, den Friedensabſchluß zu beſchleunigen und die
re nach Böhmen geſendet worden an deren Spitze die Generale Hart in Rheinheſſen koncentrirten Landestruppen zu entlaſſen. Heute iſt

mann, Blumenthal, Stoß, Schweinitz und Witzleben ſtehen. Außer dieſe Deputation nach Darmſtadt abgereiſt, um den Beſchluß an irgend
rreicheir un den Militär Geometern ſieht man auf den Schlachtfeldern auch mehrere eine dort aufzufindende Adreſſe der Regierung zu notifitciren.

v

n Zeichner und Photographen aus Deutſchland und England, welche die Wiesbaden d. 2. September. Jn Folge eines Reſcripts des
rin Gegenden für die illuſtrirten Zeitungen aufnehmen. Staatsminiſteriums ſind ſämmtliche Behörden des Landes angewieſen,
Dur Dem „Nürnberger Corr.“ wird „vom Main“ berichtet: „Die auf Koſten der betreffenden öffentlichen Kaſſen die preußiſche Fahne
g. zwiſchen Berlin und dem Haag ſchwebenden Verhandlungen über die anzuſchaffen. Es iſt damit nicht geſagt, datz die naſſauiſche Fahne nicht

kuünftige politiſche Stellung des Großherzogthums Luxemburg mehr aufgeſteckt werden darf, ſondern es iſt letzteres ausdrücklich geſtat
h wrehmen, wie aus verläſſiger Quelle verlautet, eine Wendung, welche tet, mit der Beſchränkung jedoch, daß die naſſauiſche Fahne auf einem
hin keineswegs eine baldige Erledigung erwarten läßt. Der König Groß öffentlichen Gebäude nicht allein, ſondern, wenn man von ihr ferner
die herzog beharrt dabei alle Vorſchläge für einen Anſchluß des Großher noch Gebrauch machen will, nur neben reſp. unter der preußiſchen

r zogthums an den Norddeutſchen Bund abzulehnen und die Räumung Fahne wehen darf.
e der Feſtung Luxemburg durch Preußen zu verlangen. Preußen dringt Bamberg, d. 2. September. Geſtern Nathts kamen 150 ge
ine dagegen immer entſchiedener auf den Beitritt des Großherzogthums zu fangene Baiern von Erfurt hier an und wurden eingquartiert. Heute
n e e a und weiſt die Jdee einer Räumung der Fe er r h gegen 230 rer e W Cörlin,

goriſch zurück. ittenberg und Erfurt an, und gingen mit der ahn nach WürzburOppeln. Mittelſt eines aus 26 Wagen beſtehenden Extrazuges weiter, wo ſie auf der Feſte Marienberg in Quarantäne kommen wet

tn langte am 30. Auguſt Nachmittags die erſte Hälfte der von Oeſterreich ſie aus Gegenden kommen, wo die Cholera herrſcht.
tbehrt an Preußen zu zahlenden Kriegskoſten, im Betrage von 10 Millionen Wien, d. 3. Sept. Der Durchmarſch der noch in den ſüdlichen Ge
e Thalern auf dem oberſchleſiſchen Bahnhofe hier an, um an die preu t genden Mährens befindlichen preußiſchen Truppen durch Brünn wird
e ßiſche Behörde übergeben zu werden. Von öſterreichiſcher Seite traf heute beginnen und bis zum 12. Sept. exkluſive dauern, während welcher
te ver mit dem Zuge der Kaſſirer der öſterreichiſchen Nationalbank und ein Zeit in den Tagen vom 6. bis 11. September die ſtärkſte Truppenan
i zweiter Kaſſenbeamter dieſer Bank nebſt drei Unterbeamten ein preu häufung in Brünn ſtattfinden wird. Mit den letzten preußiſchen Trup
dann ßiſcherſeits hatten ſich in Vertretung des dienſtlich abweſenden Regie pen am 11. September geht auch der preußiſche Gouverneur Herzog
falgen rungs Präſidenten der OberRegierungsrath v. Jeetze und aus Berlin von Ujeſt, von Brünn av. Die preußiſche Civilregierung, Landrath

von der königl. General Staatskaſſe der Rendant, Geh. Rechnungsrath v. Puttkammer und Polizei Direktor Cruſius, haben am 1. September

haben S rErn Klein, der Kaſſirer, Rechnungsrath Alt, ſowie der Buchhalter Krü ihre Funktionen eingeſtellt und ſind bereits nach Berlin zurückgekehrt.
v ger nebſt drei Unterbeamten eingefunden. Die Uebergabe, welche wahr Die Cenſur der Wiener Journale, welche ſeit 1. Auguſt in Brünn
e pro ſcheinlich mehrere Tage in Anſpruch nehmen wird, beginnt in Rückſicht eingeführt war, hat aufgehört, und es wurden auch alle bisher konfis-
ältniſſe auf einige noch zu treffende Arrangements erſt am 31. früh; dem Tre- zirten Blätter, die bei der Poſt in einem verſchloſſenen Lokale maſſen
n ſor iſt militäriſche Bewachung beigegeben worden. Dinnen etwa acht haft aufgehäuft waren, wieder dem Publikum ausgehändigt. Am
hwe Tagen ſollen die zweiten 10 Millionen ebenfalls hier eintreffen. Das 1. September hat F.M.L. Baron Jablonski, Kommandant der Fe
ndlicheJ am 30, Auguſt angekommene Geld beſteht lediglich in Silberthalern, ſtung Olmütz, den am 16. Juni über Stadt und Rayon verhängten

iſt in 748 Fäſſer verpackt und wiegt 4112 Etr. Kriegszuſtand aufgehoben.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das Publikum wird dringend aufgefordert,
die in dem Zeitraum vom 1. April bis ult.
Auguſt 1865 bei uns niedergelegten reſp. er
neuerten Pfänder, welche in der am 17. Septem
ber e. beginnenden Auction zum Verkauf ge
ſtellt werden ſollen, bis ſpäteſtens

den 10. September er.
einzulöſen reſp. zu erneuern.

Halle, den 30. Auguſt 1866.
Der Curator des ſtädtiſchen Leihamtes

Stadtrath Kaufmann
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver

ſehener junger Mann kann als Lehrling in die
Apotheke des Waiſenhauſes antreten.

Halle a/S. Pr. H. Hornemann.
Ein Müller, mit Allem in das Mühlfach

ſchlagenden ſpeciell, praktiſch, ſowie techniſch
vertraut, cautionsfähig, nicht verheirathet, ſeit
4 Jahren als Werkführer in einem größern Müh
lengeſchäft thätig, ſucht einen ähnlichen Poſten.
Gef. Offert. W. S. 162 poste rest. Leipzig.

Eine erfahrene Landwirthſchafterin
wird zu baldigem Antritt geſucht auf der Zucker
fabrik Volkſtedt bei Eisleben.

Ein ordentliches bejahrtes Mädchen oder kin
derloſe Wittwe wird zur Führung einer kleinen
Wirthſchaft auf dem Lande bei einem einzelnen
alten Herrn und 12 jährigen Sohn geſucht. Zu
S bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Wirthſchafterinnen, Jungfern, Stubenmäd
chen mit lang. Zeugniſſen weiſt haäch, Köchin
nen, Haus u. Viehmädchen m. g. Zeugn. ſ.
Fr. MNeerbothe, gr. Brauhausg. 2, 2 Tr
Emige Cigarrenmacher finden dauernde Ar

beit Rathhausgaſſe Nr. 8.
Ein fehlerfreies Arbeits Pferd 7 Jahr alt,

Ardenne, ſteht zu verkaufen bein Gutsbeſitzer
Schneidewind in Zelwihz.

Logis, 2 Stub. 1 Kammer Küche, 2te
Etage, iſt ſogleich oder zum 1. October zu ver
miethen Geiſtſtraße 47.

Ein gut meublirtes Zimmer nebſt Kabinet
iſt ſofort oder zum I. October zu vermiethen

gr. Steinſtraße 5.

e S
Herrn Br. J. G. Popp,

Zahnarzt in Wien, Stadt, Bognergaſſe 2.
Ich halte es für meine Pflicht Jhnen

meine vollſte Anerkennung zu ſagen für Jhr
ausgezeichnetes, nicht genug zu empfehlen

des AnatherinMundwaſſer
Nach Verbrauch von zwei Flacons ſchon S

atte es auf meine Zähne derartig gewirkt,
daß der ſogenannte Stein, der dieſelben zu
überziehen pflegte, gänzlich verſchwunden iſt.

Aber auch als Reinigungsmittel ſind die
Wirkungen Jhres Mundwaſſers erſtgunlich,
da daſſelbe die Zähne bis auf die kleinſten

Fäſerchen reinigt. SNöge dieſes ausgezeichnete Fabrikat recht
bald ein Univerſalmittel werden und jene

matten Pfuſchermittel verdrängen, die unter
dem Namen Mundwaſſer dem Publikum ſo

ielfach angeprieſen werden. S
Ganz ergebenſt

Peter Paul Heyer,
Sekretair in Rheinberg bei W ſel

am Niederrhein.

)Zu haben in Halle bei A. öhmmne, e
eipzigerſtraße Nr. 5. e

Engagements-Offerte.
Mitglieder für alle Fächer finden ſofort und

dauernd Engagement.
Wettin a/S. Friederike Nieolas.

Hötel Nur Stadt Mürich.“
Am heutigen Tage eröffnete ich meine neu

zu haben

v v a CDie Provinzial Gewerbeſchule zu Halle
eröffnet ihren neuen Lehrcurſus am 4. October d. J. Für die perſönliche Anmeldung neuer
Schüler wird der Unterzeichnete am 1. und 2. October in ſeiner Wohnung (Harz Nr. 10) an
weſend ſein. Die Aufnahme erfolgt auf Grund einer am 3. October abzulegenden Prüfung.

Halle, den 27. Auguſt 1866. Dr. Schrader,
Director der Prov. Gewerbeſchule.

Die höhere Privattöchter- Klaſſe zu Cönnern beginnt mit October d. J. ihr zweites Halb.
jahr. Eine tüchtige, geprüfte Lehrerin ertheilt unter Beihülfe eines Lehrers an hieſiger Stadt
ſchule außer den gewöhnlichen Unterrichtsgegenſtänden Unterricht in der franzöſiſchen Sprache
und in den feinern weiblichen Handarbeiten

Eltern, welche ihre Kinder dieſer Anſtalt anvertrauen wollen, giebt nähere Auskunft

der Superintendent Gerlach daſelbſt.

Neueste und billigste Berliner
Damenzeitung für Mode und Handarbeit.

Preis für das ganze Vierteljahr nur 10 Sgr.

S nen die ersten Nummern der neuesten Damenzeitung:

DIEa d ug Se BIENE.Journal für Toilette und Handarpett,
S S Die practisohen Bedürfnisse im Auge behaltend, trägt S
S die „„Biene“ mit Sammeltleiss, Sorgfalt und Vmsicht S
8 F s Alles Ausammen, was die Mode im Gebiete der Toilette S
g 8 nd der weiblichen Handarbeit für selbstthätige, wirth- 3
J ehaftliche Frauen und Töchter Neues und Gutes Zi2 8 M bringt: Im Hauptblatte jährlich an 1200 vorzügkeche
S. S e Abbildungen der gesammten Damen und Kinder Gar- S g.
S derobe, Leibwäsche und der verschiedensten Handar-
8 DPeiten, in den Supplementen die betret. Sohnittmuster S

mit fasslicher Beschreibung, wodureh es auen den un
s geübtesten Händen möglich wird, Alles selbst anzufer-
u igen und damit bedeutende Ers i zielen c

Herausgegeben unter Mitwirkung der
Redacetion des Bagzar

mit theilweiser Benutzung der in dieser Zoeitschrift
onthaltenen Abbildungen

r S e J v 3er.inhauermeiſter in Halle a/S. 4 S
Mühlgraben Nr. 3, Grundſtück d. Hn. Trübe, o

empfiehlt ſich bei vorkommenden Bauten und Reparaturen zur Anfertigung aller in ſein
Fach einſchlagender Arbeiten. Gleichzeitig mache ich auf die von mir gefertigten Grab
denkmäler aufmerkſam, von denen fortwährend einige zwanzig Stück von verſchie
denſtem Stein, ſowie von ſchwarzem carariſchen und ſchleſiſchen Marmor zu gef. Anſicht
ſtehen. Grabgitter ſowie Kreuze übernehme ich ebenfalls zur Lieferung und beſorge die
ſelben billigſt.

S
c

e S 2 gWeizenStärke- Fabrik. Todes Anzeige.
Ein mit der Fabrikation von Wei Geſtern Abend um 7 Uhr entſchlief nach kur

zenſtärke vertrauter Werkführer wird zem Krankenlager unſere innigſt geliebte Mut
bei hohem Gehalt von einer größe ter, Großmutter und Schwiegermutter die ver
ren Fabrik geſucht. Adr. s U. V. wittwete Frau Oberlehrer Earoline Schmidt
an Ed. Stückrath in der Exped. d. geb. DSemper im 68ſten Lebensjahre
Ztg. abzugeben. Dieſe betrübende Nachricht Verwandten und

Freunden ſtatt beſonderer Meldung.Zugel. ein kl. weißer Hund m. led. Halsb. S
abzuh. Merſeb. Chauſſee Nr. 17 s
reybergs Garten. Die Hinterbliebenen.Heute Donnerstag den 6. September TodesAnzeige.

Aben Concert Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief meine
Anfang 7 Uhr. E. John. kleine Johanne.

Halle, den 4. September 1866
Karl Güttner.

Todes Anzeige.
Heute Morgen um 3 Uhr entſchlief ſanft

meine geliebte. Mutter, die verw. Br. Louiſe
terbliebene. 12 n Kerſten. Diefgebeugt durch dieſen zweiten

e herben Verluſt bittet um ſtilles Beileid
z Julie Schilling geb. Kerſten.Familien Nachrichten. Halle, den 5. September 1866

TodesAnzeige. TodesAnzeige.
Geſtern entriz uns der Tod unſer jüngſtes

Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Bei J. Fricke, Barfüßerſtraße 10, iſt

Orei ſchwere Tage oder Worte
des Troſtes und der Erweckung für Hin

Am 3. September Nachmittag 3 Uhr ver
Töchterchen Louiſe an Zahnkrämpfen und
heute folgte ihr nach kurzen aber ſchweren Lei
den meine mir unvergeßliche liebe Frau, Mut
ter, Tochter, Schweſter und Schwägerin, Wil
helmine geb. Zweck an der Cholera nach.

eingerichtete Bierſtube und halte dieſebe zu
gütigem Beſuch beſtens empfohlen.

S 4S. Seerl,

der Bitte um ſtilles Beileid an
Wilhelm Laute nebſt 3 unerzogenen Kindern.

Halle, den 4. September 1866.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Dies zeigen Freunden und Bekannten mit Bitte um

ſchied ſanft und ruhig unſer innigſtgeliebter und
ſorgender Vater Louis Weiſe im Alter von
52 Jahren.

Tiefbetrübt widmen wir dieſe Trauernach
richt allen Freunden und Verwandten mit der

ſtill e Theilnahme.
Groitſch, den 4. September 1866.

Die Mutter, Wittwe Weiſe geb. Reiche
nebſt Kindern.
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während SaimPaſcha mit ſeinen Aegvptern Armenus,

Erſte Beilage zu 207 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 4. September. Die geſtrige „Wiener Abendpoſt“ bringt

folgende officiöſe Erklärung Süddeutſche Organe ſprechen von einem
Vertragsbruche Oeſterreichs gegen Baietn, indem ſie eine irrig
angezogene Stelle aus der Rede des Hrn. v. d. Pfordten dahin ausle
gen. Allein es iſt der Baieriſchen Regierung wohl bekannt, daß Preu
ßen ausdrücklich gemeinſchaftliche Friedensverhandlungen mit Oeſterreich
und deſſen Bundesgenoſſen verweigerte, vielmehr auf beſonderen Ver
handlungen mit den einzelnen Kriegführenden beſtand, und eben ſo, daß
Oeſterreich zur Fortſührung des Krieges von ſeinen Bundesgenoſſen

keineswegs aufgefordert worden iſt.
ien, d. 4. September.

ſächſiſche Militär Jntendanz neuerdings
lieferung mit öſterreichiſchen Lieferanten auf zwei Monate abgeſchloſſen
habe. Ein Theil der ſächſiſchen Truppen werde an die ungariſche Grenze
dislocirt, was man mit dem unſicheren Stande der preußiſch ſächſiſchen
Verhandlungen in Verbindung bringt.

Mailand, d. 4 Septbr. Die „Perſeperanza“ konſtatirt, daß
das Schreiben des Kaiſers Napolebn an den König von Jtalien in
Betreff der Abtrekung Venetiens in Jtalien ſchmerzliche Senſation her
vorgebracht habe. z

Valentig, d. 4. Septbr. Die Legung des wieder aufgefiſchten
Kabels von 1865 hat ihren ruhigen Fortgang

Das „Fremdenblatt“ erfährt, daß die
Verträge über Fleiſch Natural

Jtalien. eJtalien athmet voll Hoffnung die nahe Friedensluft und ſchickt
ßch an, von derſelben einen weiſen Gebrauch zu machen. Es beſtätigt
ſich, daß die Regierung Alles vorbereitet, um ſofort nach dem Friedens
Abſchluß umfaſſende Armee Reduktionen vorzunehmen. Die „Jtalie“
will wiſſen, daß beabſichtigt werde, alsdann 300,000 Mann zu entlaſ
ſen, und das Blatt hebt dabei hervor, daß es dadurch nur möglich
werde, den Finanzen ſofort eine große Erleichterung von der Laſt zu
verſchaffen, die dieſelben nicht zu ertragen vermögen Ueber den
Stand der Negoziationen ſelbſt wird der „Patrie“ aus Wien mitge
theilt, daß ſich die Srenzberichtigungs Frage
rigkeiten hervorzurufen ſchien, weſentlich vereinfacht habe.
tiner Kabinet habe auf ſeine anfänglichen Das Floren

tigt zu ſehen, daß Oeſterreich im Beſitz eines Theils des Gardaſee Ufers
verbliebe. Der italieniſche Bevollmächtigte arbeite deshalb darauf hin,
daß Oeſterreich einige kleine Gebietstheile des ſüdlichſten Tirols cedire,
damit der ganze Gardaſee italieniſch werde. Was die Regelung des
durch Jtalien zu übernehmenden SchuldAntheils anbelangt, ſo will die
„Jtalie“ poſitiv wiſſen daß derſelbe auf etwa 230 Mill. Fres. feſtge
ſetzt iſt, während allerdings die Geſammtſchuld der öſterreichiſchen Mo
narchie 6 Milliarde Fres. beträgt, und die auf Venetien fallende
Quote nach dem Verhältniß der Bevölkerung ſich guf 450 Mill. hätte
belaufen müſſen.

Spanten.
Die Berichte aus Spanien laſſen nicht vorausſetzen, daß ſich die

dortigen Zuſtände gebeſſert hätten. Die Regierung ſieht ſich zur Fort
ſetzung ihrer Verfolgungs Syſtems, namentlich in der Armee veranlaßt
Der Auditeur Joſe Jzquerra y Labrador und Major Felix Jriarte y
Myalde ſind vor ein Kriegsgericht gefordert worden ſie haben ſich
aber der Ausführung dieſes Befehles durch die Flucht entzogen. Dem
„Diritto“ zufolge ſieht man noch vielen Verhaftungen entgegen und
man ſpricht auch davon, daß die Strafe der Deportation nach den Phi
lippinen und nach FernandoPo in Anwendung kommen werde. DOem
ſelben Blatte zufolge habe die Königin beſchloſſen, den Marquis von
Viluma und deſſen Bruder den General Arzuela, in das Miniſterium
zu berufen. Beide gehören der klerikalen Partei an.

Türkei.
Man ſchreibt dem Pariſer Moniteur aus Malta vom 24. Auguſt:

„Die Aufregung, die ihren Heerd auf der Jnſel Kreta (Candia) hatte,
ſcheint ſich jetzt über den Archipel und das helleniſche Reich ausdehnen
zu wollen. Jn Korfu, Athen, Hermopolis, Syra, Chalcis und auch
in Malta ſelbſt bilden ſich Unterſtützungscomites. Die Candioten ha
ben eine Deputation an ihren Landsmann, den General Kalergis, ge
ſchickt, damit dieſer den Befehl über die Milizen übernehme. Alle
griechiſchen Journale begünſtigen die Bewegung, und wenngleich am 19.
d. M. noch kein Blut gefloſſen war, ſo muß man doch anerkennen,
daß die Situation keineswegs eine nichteernſte iſt. Jn dem weſtlichen
Theile der Jnſel haben ſich die Chriſten zu Jheriſſos verſchanzt. Zu
ihnen hält der Stamm der Sphakioten, deren Berge ungemein ſchwer
zugänglich ſind. Die anfangs zu Prosnera zuſammengetretene General
verſammlung befindet ſich jetzt zu Aligkes. Jsmail Paſcha lagert mit

zahlreichen Truppen bei Vryſſes im Bezirk Apocorones,
leitet von da aus alle Bewegungen im Mittelpunkt der Jnſel,

am Oſtende vonKreta, beſetzt hält. Man ſchlägt die Zahl der bewaffneten Chriſten auf
25,000 an, und glaubt, daß der Generalgouverneur über ungefähr
ebenſo viele Soldaten verfügt. Die Jnſel hat nahe an 300,000 Ein
wohner, von denen nur 45,000 Mohammedaner ſind. Dieſer Zuſtand
verdient eine beſondere Aufmerkſamkeit von Seiten der Pforte, und die
letzten Nachrichten aus Konſtantinopel ſprechen von der bevorſtehenden
Abſendung eines Specialcommiſſars, der ſich von den Bedürfniſſen des
Landes überzeugen ſoll und ermächtigt iſt, den Beſchwerden der Bevöl
kerung abzuhelfen

Halle, Donnerstag den 6. September 1866.

e

die ſo bedeutende Schwie

Anſprüche in territorialerHinſicht verzichtet, und wünſche nur den Uebelſtand für Jtalien beſeie

wo

e

e

h

Vermiſchtes.
Vom Niederrhein, d. 1. Septbr. berichtet die „Köln. 3

Heute wurde die neue, nunmehr vollendete rheiniſche Eiſenbahnlinſe
Oſterrath Eſſen definitiv dem Verkehre übergeben. Einſtweilen gehen
zwiſchen beiden Endpunkten der Bahn täglich vier Züge hin und her,
welche ihren Weg in 1 Stunde 18 Minuten zurücklegen.

Aus der Provinz Sachſen.
Laut Publikation des „Staatsanzeigers“ wird der

Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft das Privilegium zur Ausgabe
von zwei Millionen Thalern Prioritätsobligationen ertheilt.

Aus Freyburg a. U, wird berichtet, daß überhaupt nur zwei
Perſonen dort an der Cholera geſtorben ſind, die Letzte am 22 Auguſt.
Der Geſundheitszuſtand der Stadt iſt befriedigend

e

„Magdeburg

Geſetz Sammlung.
Das am 1. Septbr. ausgegebene 44. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6397. das Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen
der Stadt Cöln im Betrage von 720,000 Thlrn. Vom 25. Juli 1866; und unter

Nr. 6398. Den Allerhöchſten Erlaß vom 13. Aug. betreffend die Verlet
hung des Rechts zur Erhebung eines Chauſſeegeldes auf dem Lommunalwege von Goch
nach Gaesdonk an die Gemeinden Goch und Asperden im Kreiſe Cleve des Regierungs
bezirks Düſſeldorf.

Bekanntmachung.Die planmäßige zwölfte Ziehung von 37 Serien der Staats Prämien Anleihe
vom Jahre 1855, welche die am 1. April 1867 mit je 113 Thlr. einzulöſenden 3700
Schuldverſchreibungen angeben, wird am 15. September d. J. Vormittags 12 Uhr,
in unſerem Sitzungszimmer Dranienſtraße Nr. 92, in Gegenwart eines Nokars öffent-
lich ſtattfinden.

Die Nummern der gezogenen Serien werden demnächſt durch Zeitungen und Amts
blätter bekannt gemacht werden.

Berlin, den 27. Auguſt 1866.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

Gamet. Löwe. Meinecke.

Lotterie.Die Ziehung der 3. Klaſſe 134. Königl. Klaſſen Lotterie wird am 11.
d. J., Morgens 7 Uhr, im Ziehungsſaale des Lottertegebäudes ihren
Die Erneuerungslovſe, ſo wie die

September

sſaale t t ides Anfang nehmen.1 Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſtnd nach den S. 5, 6und 13 des Lotteriepkanes unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der 2. Klaſſe
bis zum 7. d. M., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des Anrechts, einzulöſen.

Berltn, den 4. September 1866.
Königliche General Lotterie Directton.

Diejenigen verwundeten Krieger welche hier wie
nern Privatpflege genoſſen haben und
zu ihren Druppentheilen zurückgekehrt ſind, haben mich erfucht, ihren
aufrichtigen Dank für die vielen ihnen erwieſenen Wohlthaten zur öf
fentlichen Kenntniß zu bringen. Ich thue das hierdurch und verbinde
mit dem Dankgefühl der Krieger auch meinen herzlichen Dank für die
allgemeine Fürſorg welche den dem hieſigen Lazareth zugewieſe
nen Verwundeten ſo thätig und liebevoll geſpendet worden iſt.

Halle, den 3. Septbr. 1866.

ch auch in Cön-geheilt am 1. d. Mts. von hier

e Krüger, Hauptmann.Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten,
Am 4. September

Beobachtungszeit.

Stunde Ort
Barometer. Temperatur.
Par. Lin. AllgewRéaum. rW Himmelsanſicht

7 Mrgs. Haparanda (in
Schweden)

Königsberg

6 BerlinTorgau

bedeckt.

trübe.
bew., geſt. Reg.
heiter.

334,3 10,1 W., ſchwach.
333,0 9,3 SW., Sturm.
333,9 8,2 SW., ſtark.
332,9 8,4 SW., mäßig.

e

Viehmärkte.Berlin, d. 3. September. Auf hleſigen Viehmarkt wurden an Schlachtvieh zum
Verkauf angetrieben: 1046 Stück Hornvieh. Je nachdem das Exportgeſchäft nach Eng
land mehr oder weniger belebt iſt ſo wird auch gewöhnlich der hieſige Markt beſchickt;
ſeit einigen Wochen ſauten die Berichte aus England für den Exporthandel ungünſtig
und beſchränkte ſich das heutige Geſchäft nur auf den Platz und die Umgegend 1. Quali
tät wurde 17—18 Thlr., 2. mit 13-—-15 Thlr. und 8. mit 9- 10 Thlr. pr. 100 Pfd.
Fleiſchgewicht bezahlt. 2421 Stück Schweine. Nach außerhalb wurde auch in dieſer
Viehgattung nicht gehandelt; der Handel war jedoch etwas lebhafter als am letzten
Markttage und wurde die Waare am Markte geräumt beſte feinſte Kernwaare galt 16
Thlr. auch darüber und ordinäre 1I2 13 Thlr. pr. 160 Pfd. Fleiſchgewicht. 15,361
Stück Schafvieh. Der Verkehr bewährte ſich gegen früher heute ünverändert; ſchwere
fette Waare blieb gefragt und wurde zu angemeſſenen Preifen verkauft; auch magere
Hammel fanden Käufer und gingen in größeren Poſten nach außerhalb; 50 Pfd. Fleiſch
gewicht von der ſchwerſten beſten Qualität erreichten den Preis von 8 und 40 Pfd.
6 6 Thaler. 393 Stück Kälber hatten gute Preiſe, da die Zufuhr nur ſehr
ſchwach war.

Hamburg, d. 3. September. Am heutigen Ochſenmarkt hatten wir einen raſchen
Handel bei beſſeren Preiſen, ca. 40-48 Mk. Ert. pr. 100 Pfd. für beſte fette Waare
mittel und flaue Waare von 40 bis 25 Mk. Ert. herunter. Am Markt waren 1280
Stück Hornvieh, wovon 55 Stück unverkauft blieben. Etwa 500 Stück ſind zum Er
port für England gekauft. Der Hammelhandel war eine Kleinigkeit beſſer. Am Markt
befanden ſich 2900 Stück, die bis auf 570 Stück verkauft ſind. Etwa 1500 Stück
zum Export für England

Marktberichte.
Magdeburg den 4. Septbr. Weizen Roggen F. Gerſte

Hafer Kartoffelſpirttus, 8000 Trakles, loco ohne Faß
Nordhauſen d. 4. September. Weizen 2 10 bis 2 20 Rog

gen 1 i bis 2 F. Gerſte I 10 bis 1 21, Hafer26 bis 1 2 Rüböl pr. Ctr. 14 Leinöl pr. Etr. 15
Berlin den 4. Septbr. Weizen loco 50--74 nach O ualität, Lieferung pr.

Sept. Oct. 64). Br. G Ocibr. Novbr. 64 April Mai 64 P bez.
Roggen locb 80-81bft. 46 ab Bahn bez. 471 frei Haus 47
am Baſſin bez., ſchwimm. 80 82pſd. im Kanal 47 bez. 81—82pfd. vor dem Ka



nal 46 bez.
Oct. Nov. 4
45
1750 Pfd.
241/, bez.
fen, Koch u, Futterw
Rübdl loco 12 bez.
Br., G.
a bebez Sept.

vez. u. Br. li G
Weizen loco gutbez.

Preiſen waren
ankäufe für
pr. Wſpl.,
etwas beſſeren
mine leblos
haben ſich Preiſe bei ſch fder feſten Tendenz der übrigen Artikel an und bedang

Spiritus pr. 8000 pCt. T
gelher 68-80 Roggen 48

Sept. 70 G., Sept. Oct. 69 68
Roggen 43 44

Rüböl 121/, bez. S

mehr, gekünd.
SBreslau,

zen weißer 66— 85
Hafer

Stettin
bez. u. G.,
u. Oct. Nov. 44 beß., Frühf. 44

5 46V e bez. u. G.,
Hafer loco 23—27

Oct. Nov. 12
z. Leinsl loco 14

pr. Seplbr.
bez. u. Br., 455,

e

Sept. Oct. Oct. Nov.
aare 50 64

Sept. 12/, bez.,

u. Eept. Oct. 14 iſi F. bez. u. Br.,
Nov. Decbr. 14
verkäuflich, Termine feſt. Roggen au

geſtern angenommene ſteigende Tendenz auch heute fort und nur z
Abgeber im Markte vertreten

be

alle Sichten bewerkſtelligt w
von dem er ſchließlich wieder

gekünd
Für Rü

wacher Kaufluſt nur wenig gehoben.

Preiſen mäßig um
gekünd. 1200 CEtur.

80,000 Quart.
d. 4. Septbr.

24—29
d. 4. Septbr.

Oct. Nov. 67
Weizen 52—-70,

G., Frühj. 68 Br.

Rov. Dec. u. Frühj.

u. Sept. Ocibr. 46
G. Nov. Dec. 45

Winterraps
24 nomin.
loco ſchleſ. 86 bez.

Sept. Oct. 12 bez. u.

e bez.bez. Frühf.
Gerſte, große u. kleine, 38—44

warthebrucher 23 2 bez.
pr.

Sept.
Erb

z., Nov. Dec. 12 bez. April Mai 12

32 bez.

urden.
etwas einbüßte.

bez. u. Br.

Spirit us iveo vhne Faß 15
s G., Oct. Nov. 14i8

April Mat 14
f Lieferung ſetzten die

u ferner beſſeren
indem namentlich vielſeitige Deckungs
Der Preisaufſchlag beträgt ca.

Effektive Waare ging zu
2000 Ctnr. Hafer effektiv preishaltend, Ter

böl beſtand eine feſte Stimmun
Auch Spiritus

man hierfür ebenfalls ca. e

jedoch
chloß ſich

ralles 145/,2 e bez. Wei
Gerſte 38—45

Sept. Oetbr.
evt. Oct.

u. Oct. Nov. 12/, Br. 12 G., April Mai 12 Br.
1427, bez. Frühjahr 142 Br., G.Hamburg, d. 4. Septbr. Getreidemarkt ſtille. Weizen vr. Sept. (Octbr. 5400
Pfd. netto 117 Bancothaler Br. u. G., pr. Oct. Nov. 116i/ Br., 115/, G. Rog
gen pr. Sept. Oct. 5000 Pfd. Brutto 72 Br., 71 G., vr. Oct. Nov. 72 Br. u. G.,
pr. Frühj. 74 Br. u. G. Oel geſchäftslos, pr. Sept. 257/, Br., pr. Oct. 257 pr.
Frühf. 262 Wetter veränderlich.

Amſterdam d. 3. Sept. Weizen unverändert. Roggen loco preishaltend gu
tes Geſchäft. Raps pr. Oct. 68 Rüböl pr. Oct. 39 pr. Mai 41

London, d. 3. Septbr. Engliſcher Weizen zu Preiſen wie am vergangenen Mon
tage verkauſt fremder Weizen matt. Hafer Mahlgerſte 1 Schill. theurer.
Schönes Wetter.

London d. 4. Septbr. Aus NewYork vom 1. Abends wird gemeldet
ere ve auf London 155, Goldagio 45*/,, Bonds 112 weniger lebhaft, Baum
wolle 33.Liverpool, d. 4. Septbr. Baumwolle 7 8000 Ballen Umſatz. Ruhiger Markt.
Middling Amerikaniſche 13, middling Orleans 13 Fair Dhollerab 9/, good midd
a Fair er 81 middling Dhollerah 8, Bengal 7 New Dhollerah 9

ernam 16.
Waſſerſtand der Saale bet Halle am 4. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß

2 Zoll am 5. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
68 Waßerktan der Elbe bei Magdeburg den 4. Septbr. am neuen Pegel 3 Fuß

oll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 4. Septbr.

Spiritus 14/,, Sept. Oct.

Mittags- 1 Elle 23 gell

unter 0.

e

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 4. September 1866.
eFonds Conrſe. Div.f. Brief. Seld. so gf. Brief. Geld. Kyheiniſche gf. Brief. Geld Jnländiſche Fonds

reiwilli e Wo n u 90 mr 1858 u. r 95 a gf. ſBrief. Geld.taats Anleihe v. 1859 2 ederſchl. Zweigb. e l o. do. von 1862 4 94/4 Berl. 4 1072do. 1854, 1856, 1857 97 27 Oberſchl. Lit. A. do. do. von 1864 r n W
e. von 1809 nd 168 167 do. von Staate gar. Schleſ. Bank Verein 110do. von 1856 97 97 Oberſchl. Lit. B. I 1472, Rhein Rahe v. St. gar. 492 92 2 Preuß Hypoth.eVerſ. 4 II 110n n 97 97 Sppeln -arnow. e do. m. niſſen h o 5ar e. e. (Eenteh 96do von 1850 u. 18524 90 S Rheiniſche 7 120 119 Ruhrort Crefelder Kr. Erſte Pr. Hypoth.Geſ. a 97do. von e 5 89 d e er Pr. v S erser n a do. Gew.Bk. (Schuſter s 87do. von 1862 S Rhein Nahe e o. Serielg e eStaatsſchuldſcheine 3 84 84 Ruhrort Erefeld do. III. Serie 4 SPramien Anleihe von Kreis Gladbacher StargardPoſen 41855 5 100 123 Stargard Poſen 9 93 do. II. Emiſſion 93 JnduſtrieActten.Kur und Neumärkiſche Thöringer 1815 130 do. Emiſſion 23 Hoerder Hüttenwerk 5 1104S elee 3 83 82 Wilp. (EoſelObb.) AChüringer conv. 92 Minerra 33Odere Deichbau blig. 4 Tr l do. (Stamm) Pr. S do. II. Serie 4 26 Fabrik v. Eiſenbahnbed. s 9ö

erf. Stadt Obligat. 5 1022 ro22, do. de. do. do. I. Serie conv. Deſſauer Cont. Gas 5 18do. 2 An do. IV. Serie Ah 28 Fabr. für Holzw. Neudo 83 h So vorſßtehend kein Zinsſaßz notirt t Wilh. (CoſeleOderberg) a haus) 95 94Schuldverſchreibung der Daher legeenſeig verechnel. do. III. Emiſſion 4 l Berliner Pferdebahn 570
Berl. Kaufmannſchaftls Ausland. Eiſenbahn Stamm Jetien Serl. unſbusGeſ. 60

Bfandbriefe. ZFrtortt. Oblt g. e rKur und Relm arkiſche h S r AachenOüffeldorfer. e
de do. l. Emiſſion S 5 i Ausländiſche 8.Oßpreußiſche 3 79 73 do. III. Emiſſion 41/, 95 Jwſterdenentd. i g1 ſehen

e 87. 66 e Galiz. (Carl Ldw. 5. 5 78 Braunſchweiger Bank 4 85e s achenMaſtrichter r AVDhaugittau Dre etPommer vo do. Emiſſton s 56 e, Ludwigsb.eBerb. 10 148 147 Coburger Creditbank 492 9do. Berg. eMärkiſche conv. a o Mainz Ludwigsh. Darmſadter Bank 1832 82
Peſthe S S S e w. n z 96 an. u. c. 8 (4 130 129 S Credit (4 87 Mecklenburger. 8 4 71 Deſſauer Landesbank 4 91 tet e 89 iel n t en 70 Senfer Creditbant 4 27n 7 o. Iät. 3 eſtr. fr. Stagtsb.ſ 6 5 97 Geraer Bank 4 1105Schteſſche a J V. S 35 h do. ſüdl. Staats Gothaer Privatbank 4 sd ne n Du i a bahn Lomb. 7 108 Hannoverſche Bank 4 83o. ne 1 78 o. Hüſſeld.Glbf. Pr. Ruſſ. Eiſenbahn d 78 77 Leipziger Creditbank 4 80 79Weßpreußiſche 7 en do. do. U. Serte Zu Ze Weſtbahn (bohm.) 58 Luxemburger Bank 4 82e do. (Dortm.Soeſt) 4 85 5951 Warſchau Teresp. b Meininger Creditbank 4 95 94do. neue 4 86 85 do. do. II. Serie Warſchaue Wien 8 59 58 Norddeutſche Bank 177do. W en 93 93 91 SerlineGorlig. b 4 e 75 Oeſterreich. Credit b 61entenbriefe. erlinAnh do. Stamm Prior. 5 99 110e t u ne h e c ePommerſche 90 Derlne Weima a sPoſenſ e 4 To. do. II. Emiſſion Ausländiſche Prioritäts. Aetten. t l 48Dreußtſche cenz W Berlin Potsdam Mag Belg. Oblig. J. de l'Eſte a vo National Anleihe h 54 53

WeKhäliſche d e der I 9 do. e und Meuſe do Prämien Anleihe 5ä o. Vit. B. S Oeßterr. franz. Staatsb. s 247 246/ do, n. 100 Fl. Looſe 63 62Schleſiſche n 92 do. t. 0. 4. 89 89 do. frz. Südb. (Eomb. 226 220 do. Looſe r s 63e Berlin Stet nen le Modk.Rfäſan (v. St. g. OHeſterr. Looſe (1864) 37oth. Anthell o. Serie Kfäſan Kozlow 5 80 79 do. SilberAnl. (1864) 62 61Preuß Hypoth. 1002 do. II. Serie 86 3 1Seriſeate e 4 101 100 de v Serſe vo Galiz. (Carl Ludw.) b 75 74 Jtalien. Anlethe 5 656

p. Br. d. 1. Pr. ee vUnkdb. Hyp. Br. d. P Jreibur o Wechſeleours vom 4. September Diskfsla 37 Freiburger Tis. D.n 169 9 Ehrereder z S Awſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 6 1143 b.
Sind Sr. S z legene Kcrtſſten t nor W so Wer u Sie uDanniger Prwathant on 5. D. Amiſftont o De bulg v. rk Beo. k. Sicht (8 Tage) s1 b.an b. Prwatbant 106 do do. 490 899, do. do. do. do. 2 Monat 4 151 bz.e h Privatban 94 do. II. Emiſſion 85 London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 6 6. 22 63.o ener Privatbent 100 do. Keche i wir 300 r S Monat 80* eWe do. IV. Emiſſion 85 ten v. v 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage 76 bz.Ponm. Ritierſch. Pr.V. 92 de. P. un s 822 do. do. do. d 2 en 6 78 v

Eiſenbahn Jetfen. e h n T T W 7 c nie a 5 56586Dir o. von 1865 4 94 eipzig v. do. ouran age 5 99 G.St amm Act. er. gf. Brief Geld. Magdeb.Wittenberge 3 ös 67, do. do. do. do. 2 Monat 5 hl G.
Aachen Düſſeldorf. e Magdeb.Wittenberge 94 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 b6 22 bz.AachenMaſtrichter d 325 316/, Riederſchl. Märk. I. Ser. 4 90 90 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 82 bz.
Berg. Mark. 9 153 152 o. U. Ser. à 62 la do. do. do. 3 Monat 6 81 bz.Serin Anhalter 13 216 215 do. Konv. Warſchau do. v s Tage 7Berlin Hamburger 153 do. J v St 88 88 Bremen do. do. 100 Gold 8 Tage 5 l1105, bz.
Serlin Potsdam do. do. IV. Serieſ g. 97Megreburger 18 206 so et undSerlineSteltiner s 128 127 Oberſte hhe I 5Fr. An u T er er n uBr glaus Schweid w. it, B. 3 o. ohn 4 ouisd or o bz.nigegrelburger g e e do. Lit. C. 4 s 898 Oeſterr. B. V. 178 bz. do. p. Stück 5. 16 be
Brieg Reiſe S do. Ca. D. 80e Poln. Bankn. T v Sovereigns 28 G.Colin e Mindener 7 151 150 bit. S Ruſſ. Bankn. 74 v GoldkronenMagdeb Halberß. 15 2062 190 de Iit. F. 9 Dollars p. Stück I. II Gold, 1 Zollpfund fein 461 G.
Magdeb. Leipziger 20 264 Rbheiniſch e. Jmperialen 5. 15 G iedrichsd'or I113 b.Münſter Hammer 88 do. vom Staat gar. Dutaten 3. b bz. ilber, 1 Zollpfund fein 30. 2 G.

Die
ſtark beeinträchtigt im Uebri
Wechſel in

Vörſe war heute

mäßigem Verkehr.

wieder ſehr geſchäftslos
gen fand einiger Verke

aber feſter
der Verkehr in Eiſenbahnen war Durch die Einführung der AltonaKieler (alte 141

Rordbahn, Lombarden Credit undhr in BergiſchMärkiſchen,

G., neue 133 m ſi
beſonders in Amerikanern ſtatt z öſterreichiſche Fonds feſt

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ſeinen
ſten
zu b
zichte

ihner
der,
ſich
Die

ſchen

tereſ

Wa
nach

in F
Mor
willi
chem
Unte

gutg

Ha
beſo
poſte

ande

Die
mit

Gen
ren
richt

dem
bur
Lim
niſte

iſt t
(Tdes

übe:

ſovi
erſt
Pro
ſtät:



dem ehemaligen Juſtizminiſter Graf Panin,

Frankreich.
Paris, d. 3. Septbr.

tritt des Herrn Drouyn de Lhuys hauptſächlich dadurch bedingt wurde,
daß der Kaiſer für den Augenblick die Jdee aufgegeben hat, ſchon jetzt
von Preußen Compenſationen zu verlangen. Die Ernennung des Mar
quis de Mouſtier an die Stelle des Hrn. Drouyn de Lhuys beweiſt
dies auch ſchon zur Genüge. Herr de Mouſtier, der längere Zeit fran
zöſiſcher Geſandter in Berlin war, iſt nämlich dort eine angenehme
Perſönlichkeit und ganz geeignet, die guten Beziehungen zwiſchen Ber

ln und Paris wieder herzuſtellen. Es vauerte jedenfalls lange, ehe
man in Paris davon abſtand, Schritte zu thun, die zu einem Con

flicte mit Preußen, reſp. Deutſchland führen konnten. Ohne Einfluß
auf die betreffenden Beſchlüſſe blieben jedoch keineswegs die Kundge
vungen in Deutſchland gegen jede frende CKinmiſchung in die deutſchen
Angelegenheiten. Herr Drouyn de Lhuys hatte übrigens noch einen
anderen Grund, ſeine Entlaſſung einzureichen nämlich den, daß ſeine
Anſichten nicht ganz die ſind, welche der Kaiſer in Betreff der Löſung

der römiſchen Frage hat. Drouyn de Lhuy gilt für einen eifrigen Ver
fechter der Unabhängigkeit des h. Stuhles und der weltlichen Macht des

Papſtes. Seine Entlaſſung im Augenblicke, wo die September Conven
non zur Ausführung kommen ſoll, legt man alſo dahin aus, daß man

ſich von Paris aus der Beſitznahme Roms durch die Jtaliener nicht
ernſtlich widerſetzen werde. Wie der „Temps“ meldet, war man in
Berlin ſchon ſeit mehreren Tagen auf officiöſe Weiſe von der Entlaſ
ſung des Herrn Drouyn de Lhuys, der dort bekanntlich für einen eifri
gen Verfechter der öſterreichiſchen Allianz gilt, in Kenntniß geſetzt wor-
den. Jhm zufolge macht dieſelbe in Berlin einen ausgezeichneten Ein
druck, und man iſt jetzt dort ſicher daß das gute Einvernehmen mit

Frankreich vor der Hand durch nichts geſtört werden wird. Nicht ohne
Einfluß auf das Auftreten Frankreichs in der deutſchen Frage ſcheinen
übrigens die Ausſtellung von 1867 und die freundlichere Beziehung,
die Nordamerika mit Rußland angeknüpft, geblieben zu ſein. Durch
erſtere hofft man, eine Maſſe Millionen nach Frankreich zu locken, und
was letztere anbelangt, ſo ſcheint man hier einzuſehen daß ernſtliche
Complicationen von dieſer Seite her im Anzuge ſind.

Paris, d. 3. September. Der „Moniteur“ ſchreibt heute in
ſeinem Bulletin „Das berliner Cabinet unterhandelt mit dem Kurfür
ſten von Heſſen und mit dem Herzöge von Naſſau, um dieſe Fürſten
zu bewegen, daß ſie freiwillig auf die Souveränetät ihrer Staaten ver
zichten; wenn ſie ſich ſo in die vollbrachten Thatſachen fügen würde
ihnen ihr Privatvermögen erhalten bleiben. Aus Toulon wird
der „France“ geſchrieben, daß die römiſche Legion Ordre erhalten habe,
ſich zur Abfahrt nach Cwita Vecchia auf den 12. d. fertig zu machen.

Die Einſchiffüng erfolgt zu Antibes an Bord der Dampffregatte Eldorado.
Dänemark.

Kopenhagen d. 31. Auguſt. Jn Betreff des neuen Däni
ſchen Armeeplans dürften folgende Einzelheiten ein allgemeineres Jn
tereſſe beanſpruchen Die Stellvertretung wird ganz abgeſchafft. Jeder
Waffenfähige muß dienen. Jn der Rekrutenſchule wird die Mannſchaft

nach der Tüchtigkeit in drei Klaſſen eingetheilt, wovon die erſte Klaſſe
in Friedenszeiten 5 Monat, die zweite 9 Monat und die dritte 18
Monat dienen muß. Aus der erſten Klaſſe werden alsdann die „frei

willigen Untercorporale (Gefreiten) rekrutirt, welche nach 16monatli
chem Dienſte eine Baarvergütung von 30 Rthlrn. erhalten, indeß den
Unteroffizieren nach 3 Jahren 200 und nach 5 Jahren 400 Rihlr.
gutgeſchrieben werden ſollen. Der Gemeine kann auf dieſem Wege zum
Hauptmann und Compagnieführer avanciren, ohne ſich irgend einem
beſondern Examen unterwerfen zu müſſen. Für die höhern Offiziers

poſten wird dagegen ein Examen angeordnet werden jedoch nicht in
andern Fächern als denjenigen, welche in jeder Schule gelehrt werden.
Die OſtſeeJnſel Bornholm, welche bislang ihre eigne Miliz beſaß, wird

mit in die allgemeine Wehrpflicht hineingezogen.

Rußland und Polen.
Petersburg d. 1. Sept. Der Prozeß Karakaſow und

Genoſſen hat vorgeſtern begonnen. Er geſchieht bei verſchloſſenen Thü
ren vor dem ſpeciell zu dieſem Zwecke zuſammengeſetzten Staatege

richtshofe, beſtehend aus dem Miniſterrathspräſidenten Fürſt Gagarin,
dem Prinzen von Olden

burg, dem Reichsrathemitgliede Mjetlin und den Senatoren Carniol
Limpinski, Butkowski, Podchtatski und Gendre, ſo wie dem Juſtizmi
niſter Zamiatnine als Staatsanwalt. Der Vertheidiger Karakaſow's
iſt der Advokat Aſchakow, jener ſeines Hauptmitſchuldigen Chutjekow
(des Agent-voyageur der ſog. Verſchwörung) der Advocat Gaienski;
überdies fungiren noch als Vertheidiger die Advocaten Staſſow, Spaſ

ſovitſch und Serebreny. Der letztere, ſo wie Aſchakow ſollen in der
erſten Sitzung glänzende Reden gehalten haben. Man wünſcht, der
Prozeß möchte vor nächſtem Freſtag, dem Krönungstage Jhrer Maje
ſtäten beendet ſein.

Amerika.
New Jork, d. 22. Auguſt. Der „Rio Grande Courier“ vom

7. Auguſt meldet, daß die Franzoſen Monterey (Mexico) zurückerobert
und Escobedo mit vielen Offizieren und 1400 Mann zu Gefangenen
gemacht hätten. Corlinas hatte den Republikanern Reynoſa entriſ
ſen und ſich für die Kaiſerlichen erklärt.

Vermiſchtes.
erthe Ende des auf einer Alpentour ver
icenus in Zürich berichtet ein jüngererJ 2 9ugo Wislie

Es iſt ganz außer Zweifel, daß der Rück 4

Zweite Beilage zu 207 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 6. September 1866.
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Bruder deſſelben an ein Mitglied einer hieſigen ihm von früher befreun
deten Familie folgendes Nähere:

„Er ging allein, und rüſtete ſich, ohne unſer Wiſſen für Parthieen
ſchwierigerer Art aus er borgte ſich vom Vetter Armin Steigeiſen, Alpen
ſtock und Bücher mit genauen Karten über die Regionen des Tödi. Da
bei aber wollte er nicht viel Geld mitnehmen; er ſteckte 60 Franks wein,
und wies alles Weitere ab. So reiſte er am Dienstag den 7. d. am
Morgen nach dem Fackelzuge und Bankett für Viſcher, ab jener brauſende
Jubelabend war es, wo ich ihn zum letzten allerletzten Male lebend fah,
den lieben Bruder; ohne zu ahnen, daß dieß das letzte Mal ſei Wie
hätte ich ihn an mein Herz drücken, wie hätte ich weinen und jammern
ſollen! An jenem Dienstage reiſte er über Glarus und das Stachel
berger Bad nach Linththal, und noch über daſſelbe hinaus bis in das „Tödi
wirthshaus“ das in romantiſcher rieſenhafter Einſamkeit gelegen ſeine
letzte Nachtherberge ward. Sein Name ſteht noch im Fremdenbuch.
Oer Wirth frug ihn am andern Morgen wo er hin wolle. Hugo gab
als ſein Vorhaben an, allein über die beiden Sandalpen und den Sand-
gratgletſcher nach Diſſentis im Rheinthal. zu wallen: ein Weg von 14
Stunden. Auf die dringendſten Vorſtellungen des Wirthes erklärte er ſich
bereit, auf der oberen Sandalp, die, an der Grenze des ewigen Schnees,
im hohen Sommer von Sennen bewohnt iſt, einen Sennen zu nehmen,
der ihn über den Gletſcher führe, einen eigentlichen Führer wollte er nicht.
Auch Proviant wies er hartnäckig ab, und der Wirth mußte ihm etwas
Brod Schinken und eine halbe Flaſche Wein förmlich aufdrängen. Um
7. Uhr ging Hugo ſeines Weges. Bis zur oberen Sandalp hatte er 5
Stunden zu gehen war alſo um Mittag dort, und traf keinen Sennen
an. Nachmittags um 3 Uhr etwa war Einer der Sennen in der Alp
hütte und ſah unſern Bruder von dem Sandgletſcher her kommen. Hugo
hatte alſo den Uebergang verſücht, war aber, da er das Gegentheil von
einem leichtſinnigen Menſchen war wieder umgekehrt. Er genoß Milch
und Brod in der Hütte, und fragte, ob er die Nacht dort bleiben könne.
Dann fragte er nach dem Wege zu der Clubbhütte, die etwa auf halber.
Höhe des Tödi am ſogenannten „Grünhorn“ 8000 hoch, wie in einer
Hölle von Eis und Schnee auf dem ſteilen Felſengrate liegt, und erhielt
zur Antwort es ſei 3 Stunden bis hin, und der Weg nicht zu finden.
Alsdann machte er ſich auf, offenbar um die 4 Stunden bis Sonnenunter
gang noch herumzuſteigen, und erklekkerte die „Röthi“, eine Felsgegend,
die auf dem Wege nach dem Grünhorn paſſirt werden muß. Die Sen
nen die ein ſchlimmes Wetter kommen ſahen, liefen nach ihren Kühen
eine Stünde nach Hugo's Weggange brach ein grauſames Unwetter herein
Schnee und Regen wurden von einem eiskalten Sturmwinde gepeitſcht
Blitz und Donner raſten, und der Nebel war ſo dicht, daß man keine zehn
Schritt weit ſehen konnte. Jn dieſem Unwetter muß Hugo ſich verirrt
haben. Auf einem Grate, der keine Stunde mehr von dem Grünhorn ent
fernt und vielleicht noch nie von einem Menſchen erſtiegen worden iſt, fand
man Spuren ſeines Fußes und Alpſtockes; er ſcheint hin und her gegan
gen zu ſein, und, wie nachdenklich, den Alpſtock etliche Mal vor ſich in
den Boden geſtoßen zu haben. Zwiſchen dieſem „Bifertgrätli““ und
dem Grünhorn liegt, wie in einem Höllenſchlunde, ein kleiner Gletſcher.
Dieſen hat Hugo, der ſich vermittels ſeiner Karte fand, umgangen. So
kam er an den Fuß des Grünhorns, und, offenbar von Kälte und An
ſtrengung ſehr ermattet, klomm er mit Hülfe der Steigeiſen die ſchreckliche
Felswand hinan, um die Clubbhütte zu erreichen. Er erreichte die Höhe,
und wandte ſich der Hütte zu. Wahrſcheinlich war die Nacht hereingebro
chen. Einen Büchſenſchuß von der Hütte entfernt, hatte er eine „Rüfe“
oder „Runſe“, eine Stelle, an der Geröll und Steine in's Thal gerutſcht
waren zu paſſiren. Da fing er an zu rütſchen, und jäh ſchoß er in's
Thal hinab überſchlug ſich ſchoß kopfüber weiter, wobei er im Geſichte
arg verletzt ward, überſchlug ſich nochmals und blieb, ſchon längſt beſin
nungslos, ſterbend unten liegen die rechte Hand unwillkürlich hinter den
Hals legend. Die Leiche wurde tief im Schnee ſteckend gefunden der
ſpäter ſie bedeckt hatte.“

Düſſeldorf, d. 2. Septbr. Auch hier hat die Cholera
bereits Opfer gefordert, doch tritt ſie nur ſporadiſch auf, nachweislich
durch Einſchleppung von Außen; es ſind jetzt etwa 8—10 Erkrankungs
und Todesfälle konſtatirt. Die Behörden haben ſofort alle Maßregeln
ergriffen die dem weiteren Umſichgreifen der Seuche Hinderniſſe in den
Weg legen können.

Aus Wien vom 28. Aug. meldet die „Preſſe“: Eine tragiſche
Scene ſpielte ſich heute Nachmittag um 4 Uhr nächſt der Aspernbrücke
ab. Ein anſtändig gekleidetes Frauenzimmer kam zum Donauufer higad
und ſtürzte ſich jählings in den Fluß Ein Herr, welcher ſeinen gro
ßen Hund eben im Donaukanale ſchwimmen ließ warf demſelben einen
Stein zu, nach der Richtung, in der die Unbekannte ſchwamm und
eiferte ihn durch Geberden an, den ſchwimmenden Körper ans Ufer zu
bringen. Unterdeß war das Frauenzimmer, von ihren bauſchigen Klei
dern getragen, mehrmals auf und untergetaucht, und der ſie ſuchende
Hund erfaßte ſie gerade in dem Momente als ſie wieder an die Ober
fläche des Waſſers kam, mit den Zaähnen am Kleide und verſuchte mit
ihr das Ufer zu erreichen. Die Selbſtmörderin widerſetzte ſich ihrer
Rettung mit aller Kraft und zog den ſie feſthaltenden Hund nach unten
Unter der eniſetzten Menge, die dieſem fürchterlichen Kampfe der
kaum ſo lange währte, als man zur Schilderung deſſelben braucht
beiwohnte, befand ſich auch ein Polizeiſoldat (wie es heißt, ein Feld
webel), der mit einem beherzten Sprunge dem Frauenzimmer zu Hilfe
eilte. Kaum hatte er jedoch die Unglückliche erfaßt, ſo zog ſie auch ihn
in die Tiefe und im nächſten Augenblick waren alle drei, die Frau, der
brave Soldat und der Hund, in den Wellen verſchwunden. Die Men



ſchenmenge blieb faſt ſtarr vor Entſctzen, als der glatte Waſſerſpiegel
die drei Opfer unter ſeiner Decke verhüllte:

Ueber die Fortſchritte des projektirten ruſſiſchen amerika
niſchen Kabels berichtet die „Petersb. BörſenZtg.“ offiziell: Die
Tracirungs Arbeiten auf der geſammten Strecke ſind beendet, die Linie
New- Weſtminſter bis Rennel (kleine Jnſelgruppe im ſtillen Ocean, im
Süden des SalomonArchipels) iſt bereits fertig; im September d. J.
werden noch zwei Kab.l von 400 Meilen Länge verſenkt werden und
noch vor Schluß dieſes Jahres hofft man die Legung der Drähte in
einer Länge von 800 Meilen von Ruſſiſch Amerika nach Sibirien zu
vollenden.

Aus der Prorinz Sachfen.
Merſeburg. Die Perſonal Chronik des hieſigen Amtsblatts

(Nr, 33) meldet:
An Stelle des verſtorbenen Bauinſpector Meyer zu Liebenwerda iſt der bisherige

Kreisbaumeiſter Becker zu Friſack zum Bauinſpector für den Baukreis Liebenwerda
ernannt worden. Ausgeſchieden: Steuererheber Funck in Schildau. VBefördert-
Thorcontroleur Beyer in Halle zum HauptAſſiſtenten in Magdeburg. Verſetzt: beritt.
Steueraufſeher Voigt. von Delitzſch nach Mühlhauſen, Steueraufſeher Rolle von
Neugattersleben als beritt. Steueraufſeher nach Delitzſch, Thorcontroleur Detto von
Magdeburg nach Halle. Neu angeſtellt Thorwärter Jahn in Merſeburg als Thor
controleur in Wittenberg. Zu der erledigten evangeliſchen Diaconatſtelle an St.
Maximi zu Merſeburg in der Diöces Merſeburg iſt der bisherige Archidigconus zu
Kemberg, Friedrich Auguſt Frobenius, berufen und beſtätigt worden. Zu der erle
digten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Oberwiederſtedt mit Kupferberg in der Diöces Mans
feld iſt der bisherige Diaconus zu Verg vor Eilenburg, Carl Franz Schulze, beru
fen und beſtätigt worden. Der Pfarrer Jülich zu Hahna in der Didces Delitzſch wird
Michaelis d. J. in den Ruheſtand treten. Die dadurch vacant werdende, unter Privat
Patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Hayna gewährt nach Abzug des Emeritengehalts ein
jährliches Einkommen von ca. 900 Thlr. Der zum Pfarrer in Groß Roſenburg be
rufene Superintendent D. Schapper in Wittenberg iſt zum Superintendenten der Diö
ces Calbe a. d. S. ernannt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Groß
Roſenburg in der Diöces Calbe a. d. S. iſt dem bisherigen Superintendenten in Wit
tenberg, D. Carl Auguſt Schapper, verliehen worden. Durch das Ableben des Pfar
rers Freyberg iſt das unter PrivatPatronat ſtehende, mit einem jährlichen Einkom
men von ca. I240 Thlr. verbundene Pfarramt zu Radis in der Diöces Kemberg va
cant geworden. Zur Parochie gehören 2 Kirchen und 3 Schulen. Durch die Ver
ſetzung des Pfarrers Sperling iſt das Pfarramt zu Pöſigk in der Diöces Brehna
vacant geworden. Ueberßdaſſelbe iſt bereits anderweit disponirt. Am Gymnaſium
zu Eisleben iſt der bisherige erſte ordentliche Lehrer Rothe zum 3. Oberlehrer ernannt
worden. Die Mädchenlehrerſtelle zu Blankenheim, Ephorie Sangerhauſen, Privat Pa
tronats, kommt zum 1. October c. durch Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers
zur Erledigung. Der KreieſteuerEinnebmer v. Brieſen iſt von Liebenwerda nach
Eisleben verſetzt und dem ſeitherigen Forſtkaſſen-Rendanten Wolff iſt die Kreisſteuer
Einnehmerſtelle in Liebenwerda interimiſtiſch verliehen worden. Die Schul und Kü
ſterſtelle in Dörſtewitz, Ephorie Lauchſtädt, PrivatPatronats, iſt durch Weiterbeförde
rung ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die Schul und Küſterſtelle in Hermerode,
Ephorie Ermsleben PrivatPatronats, iſt nicht zur Erledigung gekommen und wird
deshalb die Bekanntmachung Stück 31. S. 278. Nr. 713. des Amtsblatts zurück
venommen.

Aus der Verluſtliſte Nr. [1 tragen wir noch die Namen
folgender, aus dem Reg. Bez. Merſeburg gebürtigen Militärs nach:
Prem.Lieutn. Werner Malvin Carl Eugen Friedrich Emil v. Alvensleben aus

Srangerhauſen. S. v. Wunde am Kopf. (7. Weſtphäl. Jnf.Regt. Nr. 55.
Schlächt bei Königgrätz am 3. Juli.)

Musk. Ferd. Einbeck aus Quedlinburg Kr. Aſchers'eben. Verm. G. Rhein.
Jnf.Regt. Nr. 68. Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli.)

Füſ. Carl Peter aus Schkölen Kr. Merſeburg. S. v. Schuß in den rechten
Arm. Laz. Prim. (6. Rhein. Jnf.Regt. Nr. 68. Schlicht bei Königgrätz
am 3. Jult.)Serg. Wilb. Kolditz aus Gorrenzen, Mansfelder Gebirgskreie. L. v. 2 Gra
nitſplitter in den linken Arm. (Rhein. Kür.Regt. Nr. 8. Schlacht bei Kö
niggrätz am 3. Juli.)

Drag. Lehmann aus Schneidlingen, Kr. Aſchersleben. L. v.
Wade. Feldlaz. Remlingen. (Rhein. Drag.-Regt. Nr. 5.
brunn am 28. Juli.)

Nachrichten aus Halle.
An der Cholera ſind hier geſtorben: am 1. Sep!ember 33,

am 2. September 32 und am 3 September 13 Perſonen. Am 4.
September ſind als geſtorben angemeldet: 23 Perſonen.

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten.
Sitzung am 27. Auguſt.

Vorſitzender: Juſtizrath Fritſch.
Die Jahresrechnung über die Ehrlich' ſche Stiftung pro 1865 liegt zur Prü

fung und event. Ertheilung der Decharge liegt vor. Dieſelbe ergiebt
Einnahme: Beſtand vom Jahre 1864 54 Thlr. 10 Sgr. 8 Pf. Reſte 134

Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., eingegangene Kapitalien 350 Thlr. Zinſen K. von 24,797
Thlr. 27 Sgr. 7 Pf. Hypotheken Kapitalien 1117 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. B. von
Werthpapieren 1439 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. (Reſt 95 Thlr.). Summa 3095 Thlr. 26
Sgr. 5 Pf. Ausgabe: Tit. I. Beitrag zu den Verwaltungskoſten der Inſtitu
tenkaſſe 100 Thlr., Tit. II. Unterſtützung an Peter 120 Thlr., Tit. III. an den Sie
chenhausFond 823 Thlr. 23 Sgr. 7 Pf., Tit. IV. an die Taubſtummen Anſtalt 262
Thlr. 15 Sgr. Tit. V. zur Kapitaliſirung 1723 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf. Tit. VI. Ins
gemein 5 Sar. Summa 3029 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf. Beſtand 66 Thlr. 9 Sgr.
3 Pf. Einnahme-Keſt: 95 Thlr. Die Vermögensüberſicht ergiebt eine Ver
mehrung gegen 1864 von 1340 Thlr. 21 Sgr. 11 Pf.

Seitens der Verſammlung fand man gegen die Rechnung nichts zu erinnern und
ertheilte Decharge.

2) Der etatliche Zuſchuß für die Arbeits Anſtalt ergiebt ſich auch für das lau
fende Jahr als unzureichend. Der Magiſtrat beantragt daher, gleich wie im vorigen
Jahre, die Ermächtigung, die Mehrausgaben, vorbehaltlich der ſpeciellen Nachweiſung
am Jahresſchluſſe, vorſchußweiſe auf die Kämmerei anzuweiſen. Die Ermächtigung
wird mit dem ausgeſprochenen Vorbehalte ertheilt.

3) Die enormen Mehrarbeiten, welche der Königlichen Klinik bei ihrem jetzigen
verminderten Perſonal durch die polikliniſche Behandlung der armen Cholerakranken
erwachſen und welche die Herbeiziehung ärztlicher Hülfe von auswärts und die Stel
lung eines Wagens für das ärztliche Perſonal der Klinik nothwendig machen veran
laſſen den Magiſtrat auf Anregung des Directors der Klinik zu dem Antrage dem
Letzteren, im Intereſſe der armen cholerakranken Bevölkerung, zur Beſtreitung der aus
der dermaligen Kalamität erwachſenden außerordentlichen Opfer eine Summe von
300 Thlrn. zur discretiongiren Verwendung aus der Armenkaſſe zu bewilligen. Die
Bewilligung geſchieht.

4) Da nach Anzeige der Schulcommiſſion der Etatsſatz von 38 Thlr. zur Ergän
zung, Erneuerung und Vermehrung des Jnventars an Büchern für bedürftige Schüler
der Volksſchule nicht mehr ausreicht, weil ſich die Anzahl der Freiſchüler in den jüngſt
vergangenen Jahren bedeutend vermehrt hat, ſo beantragt der Magiſtrat, die Erhö

Stich in die rechte
Schlacht bei Roß

dieſes Etatsſatzes um 22 Thlr. zu genehmigen. Die Genehmigung wird er
theilt.

5) Da in Folge der außer ewöhnlichen Sterblichkeit des Jahres 1864 und des
laufenden Jahres die noch bis 1. October 1867. verpachteten Theile des Friedhofs vor
ausſichtlich noch vor Ablauf der Pachtzeit, ja zum Theil noch vor der diesjährigen
Aberndtung zu Beerdigungen gebraucht werden ſo beantragt der Magiſtrat unter
Mittheilung der mit den Pächlern wegen Aufhebung der Pachtcontracte zum 1. Octo
ber d. J. gepflogenen Verhandlungen? a) Sich mit Aufhebung der Pachtverträge ga.
gegen die von den Pächtern beanſpruchten Entſchädigungen einverſtanden zu erklären.

Die Herſtellung der Wege auf dem bisher verpachteten Theile des Friedhofs nach
dem mitgetheilten Plane zu genehmigen. Die Verſammlung erklärt ihr Einver
ſtändniß mit den Anträgen des Magiſtrats und bittet zugleich, dahin zu wirker, daß
die etwa abzuerndtenden Früchte nicht zur Conſumtion für Menſchen verwendet werden.

6) Unter Mittheilung der Verhandlungen der ForſtCommiſſion mit dem Vertre
ter des abgegangenen Pächters des Rittergüts Bee ſen in Betreff der Abfindung des
Letztern wegen der wilden Bäume, trägt der Magiſtrat darauf an, ſich damit einver
ſtanden zu erklären, daß dem abgegangenen Paächter als Entſchädigung für die von
ihm zurückgewährten wilden Bäume die von deſſen Vertreter aufgeſtellte Summe von
1053 Thlr. 23 Sgr. gewährt werde. Der Antrag wird genehmigt, gleichzeitig auch
der ForßCommiſſion der Dank der Verſammlung für die vielen Bemühungen welche
ſie in dieſer Angelegenheit gehabt hat, votirt.

Halliſcher Cages-Kalender:
Donnerstag d. 6. September

Kirchliche Anzeigen.
Donnerstag d. 6. Septbr. Ab. 6 Betſtunde in allen evangeliſchen Pfarrkirchen der
Stadt mit Ausnahme der Kirche zu U. L. Frauen.

Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslokal im Königl. Bankgebäude. Der Vorſtand iſt
in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends hingegen nur von
8 9 Uhr Vormittags anweſend und können nur in dieſen Stunden Darlehns
Anträge angebracht werden.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchteßgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8--12, Nm. 2—4.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 8 11 Kleinſchmieden 9.
Spar Und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „„Tulpe“.
Handwerkerbildungsvperein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8 160 in Rocco's Erabliſſement.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab 8 in Naumanns Reſtaur.
Mänuergeſangverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Paradies.“
Concerte.

Stadtmuſikchor CJohn) Ab. 7 in Freybergs Garten.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder? für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages.

Eisenbahnfahrten. (O Courierzug, S Schnellzug P. Perſo
nenzug G. gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

erlin 3 U. 55. M. Vm. (C), 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm. (P),
6 U. Nm. (89).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. (P), 10 U. 35 M. Vm. (S),
T. 20 M. Nm. 7 U. 19 M. Nm. (P), 8 U. 45 N. N. (8)-

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. Nm. (P),
6 U. 50 M. Nm. 8 U. Nm. (S, übern. i. Cöthen), 11. U. 5 M. Nechts.

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 W. Nm. (6G).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. 8 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm. (8),

u. 45 M. Nm. (5), 7 U. 20 M. Nm. bis Gotha), 11 U. 21 M. Rchts.
Personenposten. Abgang von Halle nach. Cönnern 9 U. m.

Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. V.
Wettin 4 U. N.

Sremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. September.

Kronprinz Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg a. Vitzenburg.
Brauereibeſ. Burghalter a. Potsdam.
mons a. Cöslin

Hr.
Die Herrn. außt. Heinecke a. Serlin, Si

Stadt Zütrich. Hr. Fabrik. Freiberg a. Düſſeldorf. Hr. Oekon. Haring a. El
ſter. Hr. Neg.-Refer. v. Trotha a. Merſeburg. Die Hrrn. Kaut. Zabel a.
Berlin Meyer a. Glauchau, Deneke a. Elberfeld, Streit a. Mühlheim, Meyer
a. Ronneburg.

Goldner King. Hr. Partik. Finger a. Stettin. Die Hrrn. Kaufi. Pietſch a.
Liegnitz, Wollenhaupt a. Frankfurt a. M., Richter a. Erfurt, Franke a. Pilſen.

Golduer Löwe. Hr. Avant. v. Hagen a. Magdeburg. r. Steuer Beamter
Schade a. Eilenburg. Die Hrrn. Kauß. Liebmann a. Frankfurt, Drewenſtedt u.
Jlm a. Magdeburg

Statt Hamburg. Hr. Lieut. Schlickmann a. Arnſtadt. Hr. Partik. Großmann
a. Deſſau. Hr. Fabrik. Diemen a. Bremen. r. Schichtmſtr. Hartung a. Rie
ſtedt. Die Hrrn. Kaut. Hoffmann a. Altwaſſer i Schleſien, Bab u. Bornſtein
a. Berlin, Filzinger a. Frankfurt a. M., Trautmann a. Köln.

Mente's Rötcea. Hr. Jnſp. Stöckardt a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Simon a.
Köthen, Bummkoraw a. Berlin, Frank a. Burg, Kleien a. Sangerhauſen. H.
Major a. D. v. Blehre a. Bonn. Hr. einj. Freiw. Schmitz a. Koblenz.

Meteorologiſche Beobachtungen.
4. September. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

Laftrruck 333 41Par. L. 298, 44 Par. L 382,90 Par. S 333,25 Par e

Dunſtdruck 3,25 Par. L. 3,56 Par. L. 4,20 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 78 vEt. 52 Et. 78 pEt.
Luftwärme 8,4 G. Rm. 14,6 G. Rm. 11,5 G. Rm.
Telegraphiſcher Börſenbericht on Herrn Robert Leopold

Berlin den 5 September 1866.

Tagesmittel.

69 pt.
11,5 G. Rm.

Spiritus. Tendenz feſt. Loco 18 15*2. September October 147/,. October
Rovember 14 November December 14 April Mai 142 Gek. 40,000
Quart.

RNoggen. Tendenz: behauptet. Loco 46 47
Mai 45

Rüböl. Tendenz feſt.

September October 462/. April

Loco 127 September October 122/,. April Mai 12

Litterariſches.
„Der deutſche Krieg im Jahre 1866. Nach den beſten Quellen darge

ſtellt von H. v. B., Königl. preuß. Offizier a. D. I. Lieferung Preis 4 Sgr.
Verlag von Neumann Hartmann in Elbing Die lebendige und klare Darſtellung
mit welcher der Verfaſſer dem deutſchen Volke in vorliegendem Werke die Urſachen und
den Verlauf des jüngſt beendigten Deutſchland regenerireaden Krieges, zum Theil
durch Mittheilung ſehr intereſſanter und feſſelnder Details ſchildert die würdige Aus
ſtattung, der billige Preis und endlich noch der Umſtand, daß ein Theil des Reiner
trages dieſer Schrift zum Beſten für die Hinterbliebenen der im Felde gefallenen Krie
ger beſtimmt iſt, berechtigt uns de Buche Eingang und Verbreitung in allen Krel

ſen des Volkes z wünſchen. m

3,67 Par.
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Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Kaufmanns Herrmann Proepper hier iſt
der Kaufmann Friedr. Herm. Keil hier
als definitiver Verwalter der Maſſe angenom
men und beſtätigt worden.

Halle, den 8. Auguſt 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Jch bin von den Kreis Erſatz Aushebungen
zurückgekehrt.

Döllnitz bei Halle,
den 4. September 1866.

Lingner, prakt. Arzt c.
Ein Landgut in der Nähe von Naumburg,

mit 42 Morgen Feld, 1 Morgen Holz und
einem Weinberg mit ca. 8000 Stöcken, ſoll
veränderungshalber für den Preis von 7000
ſofort verkauft werden. Von wem ſagt Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Für Paris u. London
ſucht man anzukaufen und zahlt außerge
wöhnlich hohe Preiſe für: altmodiſches
bemaltes Porzellangeſchirr, wie Figuren, altmo
diſche Thonkrüge mit erhabenen [Verzierungen
oder Figuren, altmodiſche geſchliffene oder bunt
vemalte Gläſer, Jnnungs-Willkommen von Zinn,
altdeutſche Waffen aller Arkten, PergamentBü-
cher u. ſ. w. Wer irgend etwas von derglei
chen altmodiſchen Gegenſtänden beſitzt, beliebe
ſeine Adreſſe ungeſäumt unter 2. Z. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Z. niederzulegen.

Ein gut empfohlener Commis, gewandter
Detailliſt, ſucht unter beſcheidenen Anſprü

ſchen ein Engagement.
Geehrte refl. Herren Prinzipale wollen ihre

I Adreſſe unter F. K. 80. poste rest. Alsle-
ven a/S. niederlegen
Für ein lebhaftes Materialwaaren- Geſchäft
wird ſofort oder ger 1. October ein Commis,

tüchtiger Verkäufer, geſucht, und hauptſächlich
derjenige berückſichtigt, welcher bereits in einem
Getreidegeſchäft gearbeitet hat. Frank. Offer
ten sub T. S. nimmt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. entgegen.

Gartenverkauf.
Ein Gartengrundſtück, worauf ſeit vielen Jah

ren Kunſt, Gemüſe u. Obſtgärtnerei
ſchwunghaft betrieben worden iſt, ſoll mit Wohn
haus und einem neuen, großen maſſiven Ge
wächshauſe wegen Veränderung des Beſitzers ſo
fort verkauft und kann am 1. Octbr. er. bezo
gen werden. Offerten beliebe man unter Chiffre
A. D. gefäll. an Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſer Ztg. abzugeben.

Ein in der Nähe von Halle befindliches gu
tes Jagdreoier ſoll, beſonderer Verhältniſſe we
gen, ſofort cedirt werden. Auch ſteht ein aus
gezeichneter Hühnerhund zum Verkauf. Näheres
beim Hra. Reſtaurateur Schreiber, große
Steinſtraße 13

Auf dem Grubenfelde Nr. 307 bei Lützen
ſollen auf
den 17. Septbr. a. c. Vorm. 10 Uhr
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden

Ein Maſchinen und Keſſelhaus nebſt Schorn
ſtein zum Abbruch.

2) Eine Partie weiches und hartes Nutz und
Brennholz.

3) Ein vollſtändiges Bohrzeug und andere Ge
räthſchaften.

Die Bedingungen ſollen im Termine bekannt
gemacht, können aber auch vorher von dem Un
terzeichneten erfahren werden.

Lützen, den 28. Auguſt 1866.
Eduard Schumann.

Eine Dampfmaſchine, wenig gebraucht,
von vorzüglicher Güte, nebſt Keſſel von 4 Pfer
dekraft, iſt billig zu verkaufen. Eine dergl.
von S bis 12 Pferdekraft nebſt Keſſel wird zu
kaufen geſucht pr. Adr. Sachſe S Comp.,
gegen Expedition in Leipzig,
Roßſtr. S.

Umzugshalber iſt ein gut gehaltenes Pig-
noforte zu verkaufen zu einem Preiſe von
60 in der Schule zu Werderthau bei
Stumsdorf.

Lebensversicherungsbank f. Deutschland in Gotha.
Verſicherungsbeſtand am I. Septbr. 1866 52,385,400 Thlr.
Effektiver Fonds am I. Septbr. 1I866 13,760,000
Jahreseinnahme pr. 1865 2,332,94Dividende der Verſicherten im Jahre 1866 38 Proz.Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und die ſolide hypothekariſche Belegung
der vorhandenen Fonds eben ſo nachhaltige Sicherheit, wie durch die unverkürzte Vertheilung
der Ueberſchüſſe an die Verſicherten möglichſte Billigkeit der Verſicherungskoſten.

Verſicherungen werden vermittelt durch

E. Hildenbagen in alke.
Theodor Poppe in Artern.
Cantor G. Müller in Bitterfeld.
C. G. Lüdicke in Cöthen.
J. V. W. Sattler in Deltzseh.
Buchhbändler G. Refchardt in Eisleben.
Magistrats-Assessor A. Dammann in Hettstädt.
Otto Peckolt in Merseburg.
Ludwig Rartenstein in Naumburg
J. E. Riener in Querfurt
L. Bettega S Co. in Torgau.
Conditor G. W. Schade in Wettin
F. KRuckloff in Löbejün

Pianoforte- Fabrik
Ernst Irmler in Leiprig,

Windmühlenſtraße Nr. 23,
Preismedaillen London 1862, München 1854,

empfiehlt Concert und Stutzflügel, wie auch Wianinos uns Tafelpianos mit an
erkannt vorzüglichſter engliſcher Repetitions als auch deutſcher Mechanik bei 5jähr.
Garantie.

Cholera arten von J. Kutzuer,Apotheker I. Claſſe in Berlin.
Un einem Anfall von Cholera möglichſt vorzubeugen, wird allſeitig auch ärztlich angele

gentlichſt empfohlen bei Unwohlſein, Diarrhöe, Anfang von Unbehaglichkeit oder Kollern im
Leibe von dieſem ſchon früher rühmlichſt bekannten gewürzreichen angenehm ſchmeckenden
Cholera Kräuter-Liqueur von Zeit zu Zeit ein Gläschen zu trinken. Mit Wein oder
Waſſer gemiſcht, bleibt er klar ohne an ſeiner Wirkung zu verlieren und iſt deshalb ausge
zeichnet zur Verbeſſerung des Trinkwaſſers. Als Präſervativ leiſtet derſelbe unbedingt die beſten
Dienſte p. Flaſche 10 zu haben bei A. KIentze, früher W. Heſſe, Schmeerſtraße 36.

von Bergmann Co. wirkſamſtes MittelTheergeife, gegen alle el mgeen, empfehlen à St. 5
in Alsleben: Apotheker A. Kolbe, in Querfurt: M. A. Schmid,

Artern: Apotheker Sondermaun, Roßleben: Apotheker Maack,
Bitterfeld F. Kongehl, Sangerhauſen: J. G. Töttler,Brebna: Apotheker Sümmon, Schafſtädt Apotheker Rellwig,
Delitzſch J. Melbaen, Schraplau: Seifenfabr. V. L. Naumann,
Dürrenberg: Apotheker Richter Torgau: Apotheker Knibbe,
Eilenburg: E. BorniKoel,

e

a

v v

Teutſchenthal: Carl Rolle,
Eisleben: C. Worch Schmidt,
Hohenmölſen: Fr. Angermaun,
Lauchſtädt: Apotheker Sohenke,
Löbejün: F. Rudloſ,
Merſeburg Sämmtliche Apotheker,
Naumburg: R. Löblich,
Nebra: Apotheker Recker,

Haupt DDepöt in MaklIe bei A. KentZS, früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

Pommade de Glyeerine gelatineuse.
Eine der verbreitetſten Krankheiten der Kopfhaut iſt die Kleienflechte, welche in einer

trockenen Abſchuppung der Kopfhaut beſteht und dadurch eine Zerſtörung des Haarbodens und
des Haarwuchſes mit ſich bringt.

Die gelatimeuse Giycerin-Pommacdle iſt conſolidirtes Glycerin, und zwar
durch ſolche Stoffe conſolidirt, welche nährend auf den Haarwuchs wirken, und iſt daher dieſes

De e Wehen en n und Erhaltungsmittel ohnſtreitig guf's
ärmſte zu empfehlen. Jn Flacon à

Brüderſtraße Nr. 16. Carl Maring.An Mühlenbeſiher und Mühlenpächter. hen en z rn Kann
Ein junger Mann, Sohn eines Mühlenbe Und vollſt. Zub., auch Garten, iſt ſo

an a 3 ſeiner praktiſchen Ausbiloung im gſeich oder d. I. Oetbr. zu bez.
Mühlenbaufache, womöglich in einer Handels e deburger Str. Nr. A.mütle, Stelle als Volontair. Würde auch nö ine
thigenfalls entſprechendes Honorar gewähren. Für Jntereſſent en.
Geehrte Adreſſen unter Chiffre 8. L. beliebe man Die ginze Lackfirnißfabrikation, ſowie Leinöl
an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. ge firniß, Siegel- und Flaſchenlack, werde ich nach
langen zu laſſen. meiner 24 jährigen praktiſchen n gründ

lich mittheilen, für nicht zu hohes Honorar.

e Niheres gr. Steinſtraße Nr. 39.
e während Ungariſche a Die ſchönſten Pflaumen zum Muskochen ver

Schweine, ganz fette Waare, im „Prinz kauft von jetzt ab ver Oebſter Röder in
Karl zum Verkauf. Hartmann. DSöſel bei Wettin, im Kirchenbuſche.

Wallhauſen: Apotheker Crohn,
Weißenfels: R. Katzschke,
Wettin R. Knauſr,
Wiehe: Apotheker Haack,
Wittenberg: Apotheker Semme,
Zeitz: A. Huch-



durch ihre ſo vorzüglichen Wirkungen
Halle bei Herren Kersten e Be lmmann,

ne Paställen,beſonders gegen Huſten, Verſchleimungen u. ſ. w. ſo ſehr beliebt, ſind
Die Paſtillen werden nur in etiquettirten Schachteln verſandt.

ſtets vorräthig in

Herzogl. Naſſ. Brunnenverwaltung zu Racl ms.
Verſicherungen auf die am 15. September ſtattfindende Verlooſung der

nimmt entgegen G. Prämienanleihe
S Z.Geſchäfts Verlegun

Mit heute verlegte ich mein Geſchäft von Leipzigerſtraße Nr. 79 n
ſeither bewieſene Zutrauen auch in meinem neuen Geſchäftelokale

Thurm VUhrenm neueſter Conſtructt
und halte Lager von

Wenn Uund

Regulatenve,
8 Tage und 1 Monat gehend, mit und ohne Schlagwerk.

e

BrOB G Ha enn- U ren
V

Stutzuhren.
e

Musik werke,
4 und 6 Skück ſpielend.

ſeiner ſowie gewöhnlicher Uhren werden Hrompt

Halle, den 6. September 1866

mir zu bewahren.

Reparaturenund aufs Reellſte ausg führt.

SChöntcht.
g und Empfehlung.
ach meinem neuen Hauſe Königsſtraße Nr. I.

Zugleich empfehle ich:
on von 100 bis 500 Thlr.,

Spindel- Cylinder- und Ancre-
Taschen-Uhrez

in Gold und in Silber

Jch bitte daz

e

ariser endenin Rronce,
CLomposition, Borzellaine und amerikaniſchen Marmor.

Ketten und Schlüssel
in

Tallois Talmt und Bonvlé.

Stadtuhrmacher.

aeetalk-
ſolid und elegant gearbeitet, ſowohl in ausgemauerte als auch gewöhnti be Gräber zu verwen
den in dem Preiſe von 20 25, 30 c.

Sarg
Wilh. echkert,
große Ulrichsſtraße 60.

Unſer Lager
ferner

Banziger Tropfen, Oalmüser,
Girinnew all griüm Mitter,

halten beſtens empfohlen.
Ia.

von Buinm, Arrac und Cognmac, Lämonaden und ESSenZGn,

Mense
Als Schutzmittel gegen die Cholera
dient bekanntlich reiner Bordeaux-
Wein Jch habe eine Partie reinen alten
Bordegaux-Wein, der auf ärzilichen Rath
gegen Diarihoe angewaändt, als außerordentlich
wirkſam ſich erwieſen weshalb ich nicht unter
laſſen will, denſelben zu empfehlen. Die Fla
ſche koſtet 17 incluſ. Flaſche u. Packun
und verſende ich jedes Quantum bis auf 6 Fia

ſchen berunter mir unbekannten Beſtellern gegen
über unter Nachnahme des Betrages
Weingroßhandlung v. O. V. W C

in Cöthen.

BBeri-Außer meinem Lager von echt
S

ner ff. weißen u. couleueten ScChanelZ

oder imat le en, farbigen eh guss-Geren, ſchwarzen Wagen
Ookem auf eiſernen Kaſten, führe ich

jetzt noch ff. weiße Beguss-Oeren,
S welche bis jetzt hier noch nicht zu haben
S varen, und in Schönheit den Mumnaflle-
S Oeren faſt gleich kommen, in der Dauer
Khaſtigkeit dieſelben aber weit übertreffen

Durch Beziehung aus einer der bedeutende
ſten Fabriken kann ich die billigſten Preiſe

ſtellen worauf ich ein Zeehrtes Publikum
aufmerkſam mäche.
Auch wird das Setzen jeder Art Oefen

berſte und Prakiiſchſte von mir ausgeführt.
Halle a/S. im September 1866
O. V. Beyer Töpfermeiſter,

gr. Ulrichsſtraße 26.

Eine geſunde Amme wird ſofort geſucht
Leipzigerſtraße 18.

Capelle.
Zum Scheibenſchießen und S S

den 9. September er ladet hſt
W. Vannicke ſchwiben zugeſchickt worden iſt.

Mann Söhne:J. G
veste S -Kohle,

Englischen, Westphälische,
Bestellungen d. unsereßriefkasten.

Bettfedernverkauf.
Jch erlaube mir hiermit einem hohen hieſigen

wie auch Kuswärtigen Publikum ergebenſt an zu
zeigen daß ich mein BetifedernLager allhier
im. Gaſthof zum ſchwarzen Adler gr. Steinſtr,
wieder init allen Sorten feingeriſſenen böhmi
ſchen Bettfedern, Daunen u Schwan
federn, friſch aſſorrirt habe und empfehle ſol
che einem hechgeehrten Publikum zu den ſolide

ſten Preiſen Joſ. Pöſchl.
Eine fein möblirte Stube u. Kammer iſt zu

vermiethen Liebenauer Straße Nr. 6, parterre.

Ein brauner Jagdhund, Jahr alt, mit
tiefliegenden Augen, langer Ruthe, iſt mir am
Sonntag entlauſen. Wiederbringer eine Beloh
nung im Wal kater.“

h
Sonnbend den 8. September d J. S

Nachmittags 2 Uhr
Landwirthſchaftlicher Verein

e für Teutſchenthal und Umgegend
im Umlauf'ſchen Gaſthauſe daſelbſt. 8

Der Vorſtand. We

Es freut uns, mittheilen zu können daß
unſerm geſchätzten Mitbürger, Hrn. N. Kroner
für ſein ſchönes, von wahrhaft pattiotiſcher Ge
ſinnung durchwehtes Gedicht: „Eypreſſe und
Lorbeer“, daß er Jhrer Königlichen Hoheit,
der Frau Keenprinzeſſin Victoria gewidmet un d
in geeigneter Ausſtattung überſandt hatte es
iſt in der Nr. 180 dieſer Zeitung abgedruckt
auf Höchſten Befehl vom Sekretatiat ein Dank

2
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Feinſte Brab. Sardellen bei Boltze,

F. v 9FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh wurden wir durch die Geburt
eines geſunden Knaben erfreut.

Halkle, den 5. September 1866.
Stadtbaumeiſter Herſchenz und Frau.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 9 Uhr entſchlief an Ge

hirnkrämpfen unſer liebes Töchterchen Gretchen.
Dieſe Nachricht unſern Verwandten und Freun
den ſtatt beſonderer Meldung

Halle aS. den 5. September 1866
Louis Meye und Frau.

Todes Anzeige.
Heute Morgen entſchlief nach kurzem aber

ſchweren Leiden meine liebe Frau und unſere
gute Mutter Caroline Both geb. Peter
in ihrem noch nicht vollendeten 49ſten Lebens
jahre. Dies allen Freunden und Bekannten,
mit der Bitte um ſtilles Beileid, zur Nachricht.

Brachſtedt, den 5. September 1866.
Gutsbeſitzer Chriſtoph Both nebſt Kinder

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß wur

de uns heute unſer guter Vater Gottfried
Müller, Digconus zu Löbejün, im Alter
von 78 Jahren durch den Tod entriſſen.

Er hatte noch die große Freude, am 2. Mai
d. J. ſein 50 jähriges Amtsſubiläum zu feiern,
wobei ihm zahlreiche Beweiſe der Anerkennung
ſeiner Vorgeſetzten und der aufrichtigen Liebe
und Hochachtung von Seiten ſeiner früheren und
jetzigen Gemeinden und ſeiner Amtsbrüder zu
Theil wurden.

Gelobet ſei der Herr, der ihn uns ſo lange
erhalten und ihm ein ſanftes ſeliges Ende be
ſchieden hat!

Löbejün, den 3. September 1866
Die hinterbliebenen Kinder.

TodesAnzeige.
Am 6. Auguſt er. ſtarb plötlich, entfernt von

den Seinen zu Oürrholz in Mähren an der
Cholera unſer lieber Sohn Bruder und Schwa
ger, der Füſilier Carl Gottlieb Louis
Bothe in ſeinem 24ſten Libensjahre, nachdem
er alle Schlachten und Gefechte des Aten Ar
meecorps glücklich überſtanden hatte.

Dieſe traurige Nachricht allen ſeinen lieben
Verwandten und Freunden

Schlettau b/., den 4. September 1866.

vetſchkeſſche Buchdruckerei in Hn all.

Die trauernde Familie Bothe.
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